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Die geplante Waarenhausſtener wird von den Agrariern und
ihrer xeſſe als willkommene Gelegenheit benutzt um ſich an
die gaufleute und Gewerbetreibenden heranzuſchlängeln und
dieſe von der bündleriſchen Fürſorge um ihr Wohlergehen zu

äberzeugene Anſicht des Hauptorgans des Bundes hätte der
Freiſinn in den Kreiſen der Kaufleute in den letzten Jahren
anz außerordentlich an Anhängern verloren und in ganz
eſonderem Maße wäre das der Fall geweſen bei den Kauf

leuten in den kleineren und mittleren Städten die auf die Land
kundſchaft angewieſen ſeien

Woher dem Bunde dieſe Wiſſenſchaft kommt iſt nicht recht
klar es ſcheint mehr der Wunſch der Vater dieſes Gedankens
zu ſein Was aber des Pudels eigentlicher Kern iſt geht mit
aller Deutlichkeit aus dem agrariſchen Liebeswerben um den
Klein Kaufmannsſtand hervor der das größte Jntereſſe daran
hat ſich den Beſtrebungen auf Hebung der heimiſchen Land
wirthſchaft anzuſchließen womit natürlich auf zarteſte Weife
den Kaufleuken der Anſchluß an den Bund der Landwirthe
dringend ans Herz gelegt wird

Wie liegen denn unn dieſe Dinge in Wirklichkeit Jſt der
Kaufmann in der kleineren und mittleren Stadt thatſächlich
auf die Landkundſchaft angewieſen Und könnte das für ihn
wirklich ein Grund ſein die Beſtrebungen der Agrarier und
des Bundes der Landwirthe fördern zu helfen

Die erſtere Frage iſt unbedingt zu bejahen Für die aller
meiſten Kaufleute in den Landſtädien iſt die Landkundſchaft
thatſächlich der Hauptbeſtanbtheil ihrer geſammten Kundſchaft
Aber bei der Landkundſchaft macht der Kaufmann einen ge
waltigen Unterſchied ſo lieb ihm die Bauernkundſchaft iſt ſo
wenig macht er ſich meiſt aus der der großen Beſitzer

Daß die erſtere für die Kaufleute und Gewerbetreibenden in
den kleineren und mittleren Städten von viel größerer Be
deutung als die letztere iſt kann man ſehr häufig ſchon rein
äußerlich daran erkennen daß in ſolchen Landſtädten die eine
rein bäuerliche oder überwiegend bäuerliche Umgebung haben
vw Geſchäft neben dem anderen ſich befindet die ſämmtlich ge
deifen während in Städten deren Umgebung von Rittergütern
geſegnet iſt das bei weitem nicht der Fall iſt Und das iſt
auch ganz erklärlich Die Bauernkundſchaft iſt an Zahl weit
gößer und auch ihr Bedarf und Verbrauch an allen möglichen
Dingen für den Lebensunterhalt iſt unverhältnißmäßig höher
als derjenige der an Zahl ſo geringen großen Beſitzer
Und was auch noch ins Gewicht fällt Der kleine Beſitzer iſt

leicht zufriedengeſtellt und bezahlt faſt immer baar während
der große Beſitzer anſpruchsvoll iſt und das Pumpen und ſpäte
Bezahlen für ſelbſtverſtändlich und nobel hält Außerdem
deckt der Großgrundbeſitzer gerade ſo wie er den Handwerker
in der kleinen Stadt meiſt nur mit Reparaturen beglückt ſeinen
Bedarf nur in den allergewöhnlichſten Dingen beim Kaufmann
in der kleinen Stadt während er alles Beſſere aus der
großen Stadt aus Offiziers und Beamtenvereinen aus

azaren und Waarenhäuſern oder vom Bunde der Land
wirthe ſelbſt bezieht

Und das führt uns auf den zweiten Theil unſerer Frage
ob überhaupt ein Kaufmann und beſonders gar die in den
einen oder mittleren Städten den Bund der Landwirthe

unterſtützen und fördern können
Das Schreckgeſpenſt der Waarenhäuſer mit dem die Bündler
letzt mehr denn je zu operiren verſuchen zieht nicht mehr recht
und ſchon gar nicht bei den Kaufleuten und Gewerbe
treibenden in den kleinen Städten Denn mehr

die Praktiken der Waarenhäuſer ſchadenhuen die geſchäftlichen Praktiken des Bundes
Die Waarenhäuſer kommen kaum an diejenigen heran die

u Haupt und Stammkundſchaft bilden an die Bauern
m kleinen Landwirthe wohl aber der Bund der Land
atte der ihnen ſeine geſchäftliche Vermittlung aufdrängt

die kleinen Landwirthe dadurch geradezu zum Anſchluß an
e Organiſation zu ködern ſucht Mag ſich das nun um
ungemiktel Saatgut Cigarren Kohlen Maſchinen oder ſonſt
e handeln der Bund liefert den kleinen Landwirthen

ha und zwar beſſer und billiger freilich nur wie er be
vent als andere Daß durch dieſe agrariſche Mittelſtands
u gerade die Kaufleute in den kleinen Landſtädten außer
be ich geſchädigt werden iſt ganz kiar Und daß es ſich
handeg Geſchäften des Bundes nicht um Kleinigkeiten
Den ebt aus den wenigen Angaben hervor die die

äuf be ageszeitung aus dem Geſchäftsbericht des Direktors
er letzten Generalverſammlung veröffentlicht hat Danach

e im abgelaufenen Jahre von Bundesmitgliedern mehr als
i Millionen Centner Futter und Düngemittel rund
wort kg Saatgut und für 380,000 M Maſchinen bezogen
des v und der Umſatz der Genoſſenſchaftlichen Centralkaſſe
ſich dades der Landwirthe betrug 13,300,000 M Wie hoch

der v Anderen Geſchäfte des Bundes belaufen verſchweigt
ſchon richt aber jedenfalls geht aus den gemachten Angaben
man gier wie ſchädigend gerade für den kleinen Kauf

d das Wirken des Bundes iſt
Bund wird wenig Glück damit haben die Wagren

Veſtellungen für den Monat März
bei allen Reichspoſtanſtalten 1 M

Für Halle und Giebichenſtein nehmen unſere Expeditionen und Austräger Beſtellungen an zu
085 M bei einmaliger zu 1 M bei zweimaliger Zuſtellung

Morgen Ausgabe

Sagle Zeihun

mm ma
wer

Die Expedition

häuſer für die Kaufleute und Gewerbetreibenden gerade in den
Landſtädten als Sündenbock hinzuſtellen denn letztere ſpüren
am eigenen Leibe daß bei ihrer Bauernkundſchaft ihnen weniger
die Waarenhäuſer und Bazare als die geſchäftlichen Praktiken
des Bundes Schaden bereiten Und deshalb dürfte es mit
dem Anſchluß der Kaufleute und Gewerbetreibenden in den
kleineren und mittleren Städten an den Bund noch gute
Wege haben

Dentſches Reich
Serwaltung und Rechtspfiege

Ueber die Beſprechung der Oberbürgermeiſter
deutſcher Städte von mehr als 25,000 Einwohnern die am
Sonnabend im Berliner Rathhauſe ſtattfand theilt man noch
mit Von den zur Theilnahme geladenen 25 Städten
waren 24 vertreten es fehlte nur Königsberg i Pr
Oberbürgermeiſter Dr Beutler Dresden der den Vorſitz
führte entwarf in großen Zügen das Programm der 1905er
Städte gusſtellung das danach zur Debatte geſtellt wurde
Die Ausführungen des Referenten fanden ausnahmslos die Zu
ſtimmung der Verſammlung die den allgemeinen Ausſtellungs
plan den Entwurf für das Programm und die Organiſation
ſowie auch den vorläufigen Koſtenanſchlag ſchließlich genehmigte
Endlich wurde ein Vorſtand gewählt der auf dieſer Grundlage
weiter bauen und die ausſtellenden Städte ſpäter wieder zu
gemeinſamer Berathung laden ſoll Jn den Vorſtand wurden
die Städte Berlin Dresden Breslau Köln und München ge
wählt Unter den ſtädtiſchen Einrichtungen welche die Dresdener
Ausſtellung umfaſſen ſoll werden namentlich die Gebiete des
Schul und Armenweſens die Kranken und Wohlfahrts
Anſtalten ſowie die hauptſächlichſten ſanitären Einrichtungen
vertreten ſein Der Oberbürgermeiſter der Stadt Mainz
Dr Gaßner lud die Berſammelten zur Betheiligung an der
im Juni d J ſtattfindenden Gutenberg Feier am
500 jährigen Geburtstag Johannes Gutenbergs ein

Volkswirtöſchaftliches
Wie der kleine bäuerliche Beſitz durch den großen

Grundbeſitz zuweilen ſelbſt durch den ſtaatlichen an die Wand
gedrückt wird zeigt ein klaſſiſches Beiſpiel das vor einigen
Tagen den weimariſchen Landtag beſchäftigte Die Gemeinde
Zella bat daß ihr das Kammergut Zella käuflich überlaſſen
werde Die Gemeindebewohner haben bisher nämlich in eigener
Flur nur 82 Acker Land während das Kammergut 250 außer
der Hut beſitzt ſie haben in ſechs oder ſieben fremden Fluren
Land erwerben müſſen weil daheim für ſie kein Raum war
Jhr Ort iſt ſo beſchränkt daß die Häuſer feſt aneinander gekeilt
ſtehen daß es Höfe von knapp 1 m Hreite giebt obwohl darauf
Land wirthſchaft getrieben wird Alle Erzeugniſſe müſſen auf
der Straße abgeladen und mit den Armen unter Dach geſchafft
werden vieles muß im Felde oder in Nachbarorten untergebracht
werden weil daheim der Raum ſo knapp iſt wie im Geſchäfts
viertel einer Großſtadt Die Feuergefährlichteit iſt bei dieſer
Bauart erheblich Viele junge Leute wandern alljährlich aus
denn es iſt für ſie kein Platz mehr da Und das alles nur
wegen des Kammergutes deſſen Land den Leuten bis an die
Häufer und Gärtchen reicht während ſie auf weit entfernten
Höhen ihre Kartoffeln bauen müſſen Dieſe Klagen wurden von
allen Abgeordneten als richtig anerkannt aber man hat eine
gründliche Abhilfe doch nicht vorzuſchlagen gewagt obwohl 1902
die Pacht des Kammergutes abläuft Der Landtag bittet zwar
einſtimmig aber ſehr beſcheiden die Regierung darum daß den
Bewohnern von Zella eine gewiſſe 70 Acker Land große Fläche
gütigſt verkauft werde Dann würde alſo das Kammergut immer
noch 180 Acker und die ganze Einwohnerſchaft nur 152 Acker
haben Wenn die Bauern ſo werthvolle Staatsbürger ſind wie
wir es häufig hören und nicht bezweifeln warum vermehrt man
ihre Zahl nicht wo es ſo leicht möglich wäre

Am 23 Febr wehte zum erſten male die deutſche Poſt
fla gge von einem Dampfer im Hafen von Konſtantinopel
Lange Jahrzehnte war die Poſtbeförderung in der Levante dem
öſterreichiſchen Lloyd und dem franzöſiſchen Meſſageries
Maritimes als Privilegium vorbehalten bis ſich allmälig
andere Verkehrswege ſowohl zu Waſſer über Bulgarien
Rumänien Rußland als auch zu Lande den urſprünglichen
Routen zugeſellten Als jüngſte erfreuliche Erſcheinung in der
Eutwicklung des Verkehrs mit dem Orient iſt der Eintritt derdeutſchen Poſiftagge in den Wettbewerb zu begrüßen zu deren

Führung die hamburger Deutſche Levante Linie auf
tlar ſtug mit der Reichspoſt abgeſchloſſenen PoſtpacketVertrags
erechtig

Soziale Angelegenheiten
Anknüpfend an die rückſtändigen Erörterungen die im preußi

ſchen Abgeordnetenhauſe über den Antrag Langerhans und
Gen wegen Einführung der fakultativen Feuerbeſtattung
in Preußen gepflogen wurden wird jetzt die Aufmerkſamkeit auf
das ſeit mehreren Jahren in Jena betriebene und das dem
nächſt in Eiſenach in Gebrauch zu nehmende Krematorium
gelenkt dem ſich in Apolda bald ein drittes zugeſellen wird Es
würde dann in nicht zu ferner Zeit das Großderzogthum Weimar
drei Krematorien haben Das weimariſche Miniſterium
hat in der Frage der Feuerbeſtattung erfreulicherweiſe einen
liberalen Standpunkt eingenommen Jn Ueberein
ſtimmung mit dem Kirchenrath hat das Miniſterium beſtimmt
daß die Theilnahme der evangeliſchen Geiſtlichen bei Feuer
beſtattungen prinzipiell nicht zu ver iſt nur bleibt die
Anweſenheit und WMitwirkung der Geiſilichen bei der Beiſetzung
oder Aufſtellung der Aſchenreſte ausgeſchloſſen ebenſo wie bei
dem eigentlichen Akt der Frbreßnr Zabege iſt eine Ein
ſegnung der Leiche nicht nur in der Wohnung

eſtatten Dasſondern auch in der erenee zu
Miniſterium hat ferner nicht geſtattet daß das Krematorium in

ſenstag den 27 Febr
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unmittelbare Verbindung mit der Friedhofskpelle gebracht
wurde Nachdem der Verein für Feuerdeſtattung dieſen Wünſchen
Rechnung getragen iſt mit dem Bau begonnen worden und das
von den Gemeindebehörden genehmigte Ortsſtatut über die
Feuerbeſtattung hat bald die Sanktion des Großherzogs gefunden
Ohne große Schwierigkeiten und ohne Zuhilfenahme des Land
tages iſt alſo im Großherzogthum Sachſen Weimar die Feuer
beſtattung eingeführt worden

Einen Schritt zur Sanirung der Stadt Hamburg im
größeren Maßſtabe hat die von den regierenden Körperſchaften
eingeſetzte Kommiſſion zur Verbeſſerung der Wohnungsverhält
niſſe gethan indem ſie nach der Frkf Ztg eine Vorlage an
Senat und Bürgerſchaft richtete welche die vollkommene Umge
ſtaltung und theilweiſe Niederlegung eines ganzen Stadtbezirkes
fordert Es handelt ſich um das an das Hafenthor in St Pauli
öſtlich anſtoßende Viertel das aus alten Gaſſen ſog Gängen
und Höfen beſtehend die ungünſtigſten geſundheitlichen Verhält
niſſe aufweiſt bei hohem Fluthſtande dringt hier das Waſſer in
die Kellerwohnungen Durch dieſen ſtark bevölkerten Stadttheil
will man nun eine Reihe neuer Straßen hindurchlegen und
ferner den ganzen Bezirk auf die erforderliche Straßenhöhe
bringen Jn den abzubrechenden Häuſern wohnen ungefähr
4700 Menſchen Die Grunderwerbskoſten würden nach Abzug
der durch ſpäteren Wiederverkauf von Bauland ſchätzungsweiſe
eingehenden Beträge über 5 Millionen Mark erfordern wozu
für Straßen und Regulirungsbauten nach dem Voranſchlage
1,700,000 Mark kommen Das ganze Projekt würde alſo dem
Staat etwa 7 Millionen koſten Es iſt deshalb vorauszuſehen
daß ihm ſtarke Oppoſition erwächſt Jndeſſen kann man ſich der
Nothwendigkeit einer Beſſerung nicht verſchließen

Schule und Kirche

es Verſtorbenen W

Welchen Eindruck die Ablehnung der Osnabrücker
Maſſeneingabe in Sachen Weingart in Osnabrück ſelbſt
gemacht hat erſieht man aus nachſtehenden Auslaſſungen der
Osn Ztg Alſo vollſtändige Ablehnung des Nothſchreies

unſerer Gemeinden in denkbar unfreundlichſter Form
Dieſe Nachricht wird nicht verfehlen in weiteſten Kreiſen neuer
dings gewaltige Erregung zu verurſachen Man wird daraus
zugleich entnehmen daß in Berliner maßgebenden Kreiſen die
Geneigtheit nicht vorhanden iſt der Unfehlbarkeit des Hannover
ſchen Landeskirchenregiments im Geiſt des engherzigſten
Konfeſſionalismus Schranken zu ſetzen daß man ihm vielmehr
die Unterdrückung der kirchlich liberalen Richtung vollſtändig frei
giebt Mit banger Sorge muß man ſich ſoichen Thatſachen gegen
über fragen Was ſoll aus der evangeliſchen Kirche in preußiſchen
Landen werden

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

Bericht der Saale Ztg
82 Sitzung vom 26 Febr 11 Uhr

Das iſt ziemlich gut beſetzt
Am Miniſtertiſche v Miquel u a
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Geſetz

entwurfs betr die Waarenhausſteu er
Nach dieſem Entwurf ſoll jedes Waarenhaus mit einem

Jahresumſatz von mindeſtens 500,000 das mit wenigſtens
zwei von im Entwurfe aufgeſtellten vier Waarenkategorien
handelt mit einer kommunalen Umſatzſteuer belegt werden die
mit 1 Proz des Jahresumſatzes beginnt und mit ſteigendem
Umſatz derart prozentual ſteigt daß ſie von einem Umſatze
von 1 Million Mark an 2 Proz beträgt
Miniſter Dr v Miquel ſchwer verſtändlich Jch möchte

einige Erläuterungen zu dem Geſetzentwurf geben um die
grundſätzliche Stellung der Regierung in dieſer Frage zu klären
und einige Mißverſtändniſſe zu beſeitigen die namentlich in der
Preſſe über die Vorlage zu Tage getreten ſind Der Entwurf
ſtellt eine Novelle zur Gewerbeſteuer dar Die Gewerbeſteuer
iſt eine kommunale Steuer Sie wird erhoben von den
Kommunen und die Kommunen ſind auch berechtigt die Ge
werbeſteuer als eine Realſteuer den lokalen Verhältniſſen der
einzelnen Orte entſprechend zu regeln Wir haben ſeitens der
Staatsregierung in der Ueberzeugung daß es unmöglich fei
eine den verſchiedenartigen Verhältniſſen in den einzelnen
Kommunen entſprechende generelle ſtaatliche Gewerbeſteuer her

en die Kommunen anzuregen gefucht ihrerſeits gemäß
hren beſonderen Jntereſſen und Verhältniſſen die Gewerbeſteuer

umzugeſtalten Wir haben die Provinzial und Kommunal Be
hörden auf die Nothwendigkeit einer ſolchen Umgeſtaltung hin
gewieſen wir haben darauf aufmerkſam gemacht daß die ſtagt
liche Gewerbeſteuer vielfach für die Kommunen gut nicht paßt
und wir haben ihnen die Umgeſtaltung nach Möglichkeit er
leichtert indem wir Muſtervorlagen ausarbeiteten die ſie bei
ihren Maßnahmen zu Grunde legen konnten Der Erfolg iſt
im großen und ganzen ein ſehr geringer geweſen Sehr viele
Kommunen haben verſagt und ſie haben namentlich verſagt auf
dem vorliegenden Gebiete Allerdings haben in gewiſſen
Landestheilen beſonders in Rheinland und Weſtfalen die Kom
mnnen mit Erfolg für die großen Betriebe die von den Kom
munen beſonders große Vortheile haben eine Gewerbeſteuer
nach Maßgabe des in den Betrieben beſchäftigten Perſonals ein
erichtet Die Ergebniſſe ſind hier auch durchaus zufrieden
tellend Die Steuer iſt als eine gerechte anerkannt nicht blos

von den Jnhabern der kleinen Beiriebe ſondern auch von den
Betroffenen weiche zugeben daß in dieſer Beziehung die all
gemeine Gewerbeſteuer nicht genügend iſt Jm übrigen iſt aber
von den Kommunen bisher wenig ja ſogar ſo gut wie gar
nichts geſchehen Bei den großen Jntereſſengegenſätzen die vor
handen ſind und bei der großen Verſchiedenheſt der volkswirth
ſchaftlichen Auffaſſung die wir überall vorfinden hatten wir
auch keine erhebliche Hoffnung daß in dieſer Veziehung die
Verhältniſſe ſich ändern würden Anderſeits wurden inſolge der
rapiden Entwickelung welche in der letzten Zeit die Verwendung
des Großkapitals für Detailgeſchäfte genommen hat die Klagen
über die e Beſteuerung immer häufiger Bei dem
großen Jntereſſe welches der Staat nicht nur an der Erhaltung
der Mittelbetriebe die auf der Verbindung von eigenem Kapital
und eigener Arbeit beruhen ſondern namentlich auch an
einer möglichſt gerechten Vertheilung der Steuer dat haden wir
uns endlich entſchloſſen im Sinne einer ſtaatlichen Geſetzgebung
einzuſchreiten welche für alle Gemeinden obligatoriſch wirkt
Wir haben das allerdings nicht gern gethan weil wir der An
icht ſind daß beſſer die Kommunen vorgegangen wären Einen
ortheil hat ja die ſtaatliche Regelung dieſer Steuer Die



en mußten fürchten wenn ſie ihrerſeits eine ſolcheteuer Sobe Puten C ſie dann gegenüber anderen Ge
meinden die die Steuer nicht hatten in Nachtheil gekommen

wären ſofern hat allerdings die ſtaatliche Dgeheethrß einengewiſſen Vorzug zu uns ſtand im Vordergrund das Beſtreben

eine gerechte Beſteuerun u ſchaffen die dem Umfang der Be
deutung der Betriebe und den Vortheilen entſpricht welche dieſe
Betriebe von den Kommunen haben Man wirft uns allerdings
vor der Entwurf widerſpreche der Reichsgeſetzgebung weil er
wilikürlich einzelne Betriebe herausgreife und er führe z einer

änzlichen Vernichtung der Großbetriebe Wenn Sie ſich denEnnrurf anſehen ſo werden Sie ſich überzeugen daß das keines

wegs der Fall iſt Jch bin perſönlich der Meinung daß es
Höchſt bedenklich iſt von der Steuerverfaſſung des Staats zu
verlan 7 daß ſie eine Umgeſtaltung der gewerblichen Ver
hältniſſe herbeiführen ſollte Hört hört Das wäre ſehr be
denklich und würde zu endloſen Konſequenzen führen Sehr
wahr Aber es iſt ſehr wohl möglich daß eine Steuer
verfaſſung die ſteuerliche Geſichtspunkte verfolgt und die Gleich
mäßigkeit der Belaſtung bezweckt zugleich und eben dadurch daß
ſie dies bezweckt ſozial nützliche d hat Das iſt in jeder
Weiſe erlaubt und ſteht mit der Reichsgeſetzgebung in keinerlei
a ergech Es giebt ja eine nationalökonomiſche Anſchauung

nach ded die ausgedehntere Organiſation der Betriebe die
möglichſte Steigerung der Reinerträge unter allen Umſtänden
der größte Fortſchritt iſt den die Geſellſchaft machen kann und

der durch nichts gehindert werden darf Die ſtaatliche Be
ſteuerung beruht auf dieſem Prinzip Sie beſteuert die
Perſonen nach der Leiſtungsfähigkeit nach den Reinerträgen
Auf die kommunale Beſteuerung aber haben wir dieſen Grundſatz
nicht anwenden können dort wäre er ganz falſch geweſen Dort

heißt es nicht blos Welche Leiſtungsfähigkeit hat der Steuer
pflichtige ſondern auch Jn welchem Verhältniß ſteht ſein Be
trieb zur Kommune Da handelt es ſich nicht blos um die
Leiſtungsfähigkeit ſondern auch um Leiſtung und Gegenleiſtung
S bin aber auch der Meinung daß mit dem Satz von dem
Werth des höchſten Reinertrags ein großer Mißbrauch getrieben
worden iſt Gewiß können Fabriken billiger arbeiten als andere
Betriebe Gewiß braucht ein Korbmacher mehr Zeit zur Her
ſtellung eines Korbes als die Fabrik Man darf aber nicht
außer Acht laſſen daß ja ſeine Zeit verloren und vollkommen
werthlos geweſen wäre wenn er ſonſt keine Arbeit gehabt
hätte und auch den Korb nicht gemacht hätte Der Werth der
Hausarbeit da wo ſonſt keine Arbeit iſt wird vielfach verkannt
bei dem Satz daß die Vermehrung des Reinertrags immer der
größte Fortſchritt iſt Wir ſind ſchon dazu übergegangen das
Prinzip der Leiſtungsfähigkeit trotz der abweichenden Natur der
Realſteuer anzuwenden Als Beiſpiel führe ich die Branntwein
ſteuer an Hätten wir hundert Millionen neue Steuern von
dieſem Gewerbe verlangt einfach indem wir die Stener gleich
wilig erhöht hätten ohne Rückſicht auf die Natur der Betriebe
ohne Rückſicht darauf ob es ſich um große oder kleine induſtrielle
oder land wirthſchaftliche Betriebe handelt ohne Rückſicht auf die
Selbſtkoſten der einzelnen Setriebe ſo hätten wir gewiß nach dem
Prinzip des höchſten Reinertrags als des höchſten Fortſchritts
gehandelt Aber wenn der Staat ſeinerſeits durch ſeine Steuern
in die gewerblichen Verhältniſſe eingreift dann hat er auch die
Pflicht thunlichſt auf die Leiſtuugsfähigkeit zu ſehen und die
ſozialen Geſichtspunkte zu berückſichtigen die für den Staat
maßgebend ſind Wären wir zu der Zeit wo die Branntwein
ſteuergeſetzgebung bei uns begonnen wurde ſo verfahren wie
England ſo würden wir zehn bis zwanzig rieſenhafte Betriebe
bekommen haben aber wir hätten die ſämmtlichen landwirth
ſchaftlichen Brennereien ruinirt ſehr richtig rechts wir hätten
den Viehſtand verringert der Landwirthſchaft die Arbeitskräfte
entzogen und ſie überhaupt auf den verſchiedenſten Gebieten
geſchädtgt Ein ſolches Prinzip alſo war in ſeiner Nacktheit und
Schroffheit für die Staatsregierung unbrauchbar Bei der
Steuer Geſetzgebung haben wir deshalb eine progreſſive Staffel
der Gewerbeſtener nicht vorgeſehen weil wir uns darauf ver
Ireßen daß die Gemeinden ſelbſt eine ſolche einführen würden
Das haben dle Gemeinden nicht gethan und die Entwicklung
der Waarenhäuſer iſt infolge der ſtarken Betheiligung des Groß
kapitals derart rapide fortgeſchritten daß die Staatsregierung
jetzt ſelbſt mit einer ſtärkeren ſteuerlichen Heranziehung der
Waarenhäuſer vorgehen muß Ueber die Form der Be
ſteuerung über die Art der Beurtheilung der ſteuerlichen
Leiſtungsfähigkeit kann man ja verſchiedener Meinung ſein
Man kann ſich hierbei an verſchiedene Merkmale halten die
Zahl des Perſonals die Zahl der Branchen den Umfang der
Geſchäftsräume c Will man aber feſte Merkmale für die Be
ſteuerung haben ſo können Sie nur den Weg der Umſatzſteuer
betreten den wir Jhnen vorſchlagen Nun ſagt man Ja wo
hin ſoll das führen Werden dann nicht auch andere wirth
ſchaftliche Betriebe kommen und verlangen daß die entſprechen
den Großbetriebe ſtärker beſteuert werden Ja die können auch
kommen Zuruf links Sind ſchon da Sie ſind ſchon da
und mit Recht Bewegung und lebhafte Rufe Hört hört
links Kann man es denn dem kleinen Bauern am Rhein ver
denken wenn er verlangt daß die großen Fabriken ſtärker zu
den kommunalen Laſten herangezogen werden Das iſt doch
vollkommen berechtigt Welchen Erfolg die neue Beſteuerung
der Großbetriebe haben wird das fann niemand von uns mit
Sicherheit ſagen Jch bin aber der Meinung ſie wird in vielen
Fällen zu einer Verlangſamung der gegenwärtigen Entwicklung
führen Jn vielen Fällen wird ſich doch der Großkapitaliſt
fragen Jſt es richtig bei der Erhöhung der Steuerlaſt dein
Geld in ſolche Unternehmungen zu ſtecken Jch bin nun nicht
der Anſicht daß mit dieſer Beſtenerung der Wagrenhänſer ein
arcanum für die Aufrechterhaltung der Kleinbetriebe gegeben iſt
Jm Gegentheil dieſe müſſen ſich auch ſelbſt zu helfen ſuchen

ehr richtig links indem ſie ſich genoſſenſchaftlich zuſammen
ſchließen Aber angeſichts der ſchwierigen Lage in der ſich die
kleinen Kaufleute befinden muß natürlich auch der Staat zeigen
daß er gewillt iſt das für ſie zu thun was er thun kann um
ihnen das Gefühl daß ſie ungerecht behandelt würden im Ver
gieich zu den Großbetrieben zu nehmen Gewiß werden durch
dieſe Vorlage nicht alle Wünſche der Kleinbetriebe erfüllt werden
aber wenn ſie einſehen daß der Staat hier thut was er kann
dann wird hoffentlich doch das bittere Gefühl einer milderen
Stimmung weichen Die Entwicklung des Handels vollzieht ſich
nach zwei Richtungen entweder höhere Waarenpreiſe geringerer
Umſatz oder niedrigere Waarenpreiſe und höherer Umſatz Beide
Grundſätze haben ihre Berechtigung und es mußte daher mit
der progreſſiven Umſatzſtener ein mittlerer Weg eingeſchlagen und
die Steuer ſo bemeſſen werden daß ſie nicht ruinös wirtt Wie
die vorgeſchlagene Veſteuerung auf die einzelnen Betriebe wirken
wird davon kann ich Jhnen ein genaues Bild nicht geben da
unſere Kenntniß über den Umſatz in den einzelnen Abtheilungen
der Waarenhäuſer doch nur auf ſehr oberflächlichen Schätzungen
beruhen konnte Daß aber die Beſteuerung ſehr energiſch in den
Betrieb der großen Bazare eingreift das werde ich Jhnen in
der Kommiſſion tlar nachweiſen Mit dem Einwand die Groß
betriebe würden die Mehrbeſtenerung auf das Perſonal und auf
die Waarenpreiſe abwälzen iſt es eine eigene Sache Wenn die
Großbetriebe wirklich die neue Beſteuerung nicht fürchteten dann
brauchten ſie doch dagegen nicht ſo ſtark anzukämpfen Sehr richtig
rechts aber gerade die Thatſache dieſes Kampfes iſt der beſte
Beweis für die Berechtigung meines Zweifels an der Ab
wälzungsfähigkeit Jch bin überzeugt auch die Freunde der
Vorlage werden noch über eine Menge von Einzelfragen ver
ſchiedener Meinung ſein Jedenfalls bitte ich ſie bei der Ent
ſcheidung darüber mit Maß vorzugehen Es iſt ja das erſte
Mal daß wir die Geſetzgebung auf dieſes Gebiet übertragen
Erfahrungen haben wir da noch nicht die werden wir erſt nach
dem Jnkrafttreten des Geſetzes durch das Geſetz ſelbſt ſammeln
und wir werden wenn ſich Mißſtände herausſtellen wiederum im
Wege der Geſetzgebung nachhelfen Gegenwärtig aber muß
verhütet werden daß

fordern wollten

Wenn wir jetzt auch nochTode kurirt wird Heiterkeit
Zeit werden wir klügerkeine Erfahrung haben in einiger

ſein und es iſt nicht ausgeſchloſſen daß wir dann von
der größeren Klugheit auch den entſprechenden Gebrauch
machen Heiterkeit Vor allem möchte ich Sie bitten
von einer Tendenz die großen Waarenhäuſer zu ſtrangu
liren gänzlich abzuſehen Das wäre mit der Reichsverfaſſung
und auch der Reichsgeſetzgebung nicht vereinbar es ſtände aber
auch in Widerſpruch mit den großen geſellſchaftlichen Grund
ſätzen die in unſerem Staatsleben herrſchen Diejenigen die
ſich keinen großen Erfolg von der Vorlage für das Kleingewerbe
verſprechen die ſollten vor allem ſich davon zu überzeugen
ſuchen ob das Maß der Steuervertheilung das wir für die

Waarenhäuſer gegenüber den kleinen und mittleren
Betrieben das richtige iſt und wenn G zu dieſer Ueberzeugung

gelangen ſich vorläufig wegen der Wirkungen beruhigen d
übergebe die Vorlage dem Hauſe zu einer gründlichen aber
wohlwollenden Prüfung Beifall rechts

Abg Dr Crüger fr Vp Daß die Regierung nicht gern an
die Vorlage gegangen iſt wollen wir ihr gern glauben Die
Regierung iſt eben zu der Vorlage veranlaßt worden lediglich
durch den fortwährenden Ruf Es muß etwas geſchehen Ob
es etwas hilft iſt eine andere Frage Herr v Miquel hat ja
ſelbſt zugegeben daß das Kleingewerbe nicht abſolut dadurch ge
ſchützt werde und daß man ſoziale Fragen überhaupt nicht durch
Steuervorlagen löſen könne Den Zweck das Kleingewerbe zu
ſchützen wird das Geſetz nicht erreichen Wenn wir zu dieſer
Ueberzeugung gekommen ſind müſſen wir das Geſetz ablehnen
Der Miniſter ſagte dies ſei nur der erſte Schritt wenn wir
erſt Erfahrungen geſammelt hätten würden wir weiter gehen
Jch bedauere dies denn dann würden wir immer mehr dazu
kommen auch den Zuſammenſchluß in Genoſſenſchaften und die
Konzentration einzelner zu bekämpfen und zwar nicht nur im
Gewerbe und in der Jnduſtrie ſondern auch in der Landwirth
ſchaft Denn wenn einmal der Grundſatz proklamirt wird daß
der Staat dem Miettelſtande helfen müſſe dann darf man auch
nicht bei den Großbazaren ſtehen bleiben Es ſcheint daß die Re
gierung bei dieſer Vorlage ihr konſtitutionelles Gewiſſen ſchlagen
fühlte indem ſie auf die Anregungen einging die ihr aus der Mehr
heit des Hauſes wiederholt zugegangen ſind Man kann aber doch
kaum behaupten daß die Großbazare ein Schaden für die Ge
ſammtheit ſeien Sie haben einen billigeren Einkauf ermöglicht
und überall die Baarzahlung eingeführt Wenn ſie aber auch
nichts anderes als die Baarzahlung eingeführt hätten ſo hätten
ſie damit ſchon ihre Exiſtenzberechtigung nachgewieſen und eine
ſoziale Aufgabe gelöſt Wenn der Kleinbetrieb hieraus lernen
wollte ſo wäre damit ſchon viel gewonnen Ein Nachweis für
die Schädlichkeit der Bazare iſt nicht erbracht Bisher ſteht
hier nur Behauptung gegen Behauptung Wenn man aber
einen ſolchen Geſetzentwurf einbringt muß man doch auch einen
ausführlichen gründlichen Beweis antreten um die Nothwendig
keit des Geſetzes zu begründen Selbſt der Nachweis läßt ſich
nicht bringen ob die Bazare wirklich die Kleinbetriebe ſchädigen
Ob ein Bazar die benachbarten Kleinbetriebe anfangs ein wenig
ſchädigt darauf kommt es aber nicht an Denn jedes neu
etablirte Geſchäft ſchädigt anfangs die in der Nähe befindlichen
Konkurrenten Der Finanzminiſter erhob den Vorwurf gegen
die Kommunen daß ſie die Gewerbeſteuer nicht genügend aus
gebaut hätten Dieſer Vorwurf iſt unberechtigt Es hieße Zank
und Streit in die Kommunen tragen wenn man dort verſuchen
wollte ſolche Steuern einzuführen Wo man das zum Beiſpiel
in Sachſen doch verſucht hat hat man in der ganzen Be
völkerung eine tiefgehende Erbitterung erzeugt Man würde
einen ſehr gefährlichen Weg betreten wenn man bei den Klein
gewerbetreibenden die Jlluſion erwecken wollte daß dies
Geſetz ihnen helfen könnte Neiu es wird ihnen nichts helfen
Selbſt der Miniſter gab zu daß vie Entwicklung der großen
Bazare höchſtens hier und da etwas verlangfamt würde Wenn wir
einen großen Bazar wirklich verbieten wollten ſo würden wir
vielleicht damit eine neue Anzahl kümmerlicher Kleinexiſtenzen
ſchaffen aber den beſtehenden Geſchäften würde nicht damit ge
holfen werden Außer dem Miniſter der Finanzen hat auch der
Miniſter des Jnnern den Geſetzentwurf unterſchrieben Was
hat der damit zu thun Höchſtens gebörte die Unterſchriſt des
Handelsminiſters darnnter Es wäre uns ſehr intereſſant zu
wiſſen ob der Handelsminiſter die großen Betriehe auch für ſo
gefährlich hält Diefe neue zweifellos prohibittw wirkende
Steuer hat nicht einmal Befriedigung in den Kreiſen hervor
gerufen die angeblich geſchützt werden ſollen Die Organe des
Kleinhandels bezeichnen den Entwurf lediglich als einen Schlag
ins Waſſer Derartige Abſchlagszahlungen werden nur die Un
zufriedenheit vergrößern Ferner ſteht das Geſetz im Wider
ſpruch mit der Reichsgewerbeordnung Denn dieſe erlaubt
jedem ein Gewerbe zu treiben ohne jede Beſchränkung Wenn
wir die Umſatzſteuer als ſolche bekämpfen wollen haben wir
eigentlich nichts nöthig als auf die Begründung des Entwurfs
hinzuweiſen Denn darin iſt eine vernichtende Kritik der
Umſatzſteuer enthalten und alle Gründe die man gegen eine
Umſatzſteuer anführen kann ſind darin aufgezählt Man weiſt
auf die Feuergefährlichkeit der großen Bazare hin Aber wes
halb zieht man ſie denn nicht in beſonderem Maße zu den
Koſten der Feuerwehren der Kommunen heran Jch verſtehe
es nicht wie die Regierung angeſichts der von ihr ſelbſt ver
faßten Motive dennoch an die Vorlage herantreten konnte Die
Kleinhändler freilich verlangen fortgeſetzt eine Beſchränkung der
Großbazare Was würden Sie dazu ſagen wenn Kleinbauern
und Tagelöhner eine Beſchränkung des Großgrundbeſitzes

Denken Sie nur an den Sturm der Ent
rüſtung der ſich unter den Kleinhändlern erhob als der Bund
der Landwirthe die Plötzcigarre vertrieb Auch die Wirkung
des Geſetzes auf das Gemeindewahlrecht darf man nicht vergeſſen
Wenn die Beſitzer von Waarenhäuſern noch die hohe Umſatz
ſteuer zahlen müſſen wird ihr Einfluß ſo vergrößert daß nur
ſie in die erſte Klaſſe kommen Das Geſetz wird auch wieder
die Konſumvereine aufs h ſchädigen Außerdem darf bei
den Waarenhänſern die Umſatzſteuer ſich nur bis auf 20 Proz
des Reinertrages belaufen Für die Konſumvereine gilt nicht
mal dieſe Beſchränkung Jn dieſem Punkte vor allem muß das
Geſetz abgeändert werden Was heute den Konſumvereinen
zuſtößt kann morgen den landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaſten
widerfahren Die ſchweren Mißſtände die im Kleinhandel
beſtehen liegen im Kleinhandel ſelbſt es ſind ja nicht mal alle
gelernte Kaufleute Kaufmänniſche Bildung Waarenkenntniß
und genoſſenſchaftlicher Zuſammenſchluß thut ihnen noth Die
Geſetzgebung kann ihnen nicht helfen Die Großbazare werden
die Umſatzſteuer noch als Reklame benntzen ſie werden ſagen
Seht ſo groß iſt unſer Umſatz Zu denken giebt auch die

ſeltſame Koalition die ſich für das Geſetz ausgeſprochen hat
nämlich Kleinhändler Hauswirthe und Handwerker alles Stände
die ſonſt nichts miteinander zu thun haben und ſich gegenſeitig
bekämpfen Die Hausbeſitzer ſind natürlich nur dabei weil ſie
ihre Läden vermiethen wollen Der Miniſter des Jnnern hat
neulich geſagt ſein Beſtreben ſei es alle Menſchen glücklich zu
machen Dies Geſetz wird die Kleinhändler aber ſicher nicht
glücklich machen und die Waarenhäuſer nicht unglücklich denn ſie
werden weiter beſtehen Beifall links

Miniſter Dr v Miquel Wenn der Abg Dr Crüger ſeine
Rede im Stenogramm durchlieſt ſo wird er finden daß er ſich
in einer fortwährenden Serie von Widerſprüchen bewegt Auf
der einen Seite behauptet er wir beabſichtigen die Gewerbe
freiheit aufzuheben und er findet daß das der Reichsgeſetzgebung
widerſpricht auf der anderen Seite ſagt er das Geſetz werde
weder den Großbazaren ſchaden noch den kleinen Gewerbe
treibenden nutzen Das iſt ein Widerſpruch der gar nicht zu
böſen iſt Sehr wahr Er ſpricht von einem Monopol das
die kleinen Beſitzer bekommen und von Schranken die wir dem
Großbetrieb ſetzen Beides aber iſt falſch Das worum es ſich
eigentlich handelt hat uns der Vorredner nicht gefagt er hat

das Kind durch zu viele Doktoren zu uns nicht geſagt daß wir hier eine durchaus berechtigte Stener

erheben wollen
Umfangs und der Geſammteinwirkung
auf den Detailbetrieb bedeutet die gegenwärtige
gerechte eng chtbeiligung in der Konkurrenz

Gegenüber der riefen aften
ieſer üntwieiing des

werbetreibenden und eine ungerechte e kleinen agroßen Darauf aber kommt es iat an ein ir J
unterſuchen Wenn wir in durchaus bitte ſh
Generalunkoſten der Großbetriebe in ein richtige Aer Weiſe
den Kleinbetrieben ſetzen ſo haben
was gar nicht zu ſolchen Konſequenzen führen
der Vorredner ausmalt Da er Verglei an wi
Kleine und Großgrundbeſitz in den Motiven
vorſichtig iſt gebe ich zu bört hörtſoll damſt nur bewieſen werden daß man aus dleſer t es
keine Konſequenzen auf Beſteuerung von Dingen ziehen Worloge
einheitlicher Natur ſind Wollte man einzig Und angttKonknurrenzfähigkeit als Steuerobjekt behandelt ſo wü gin e
übrigens umgekehrt ſagen Heute kann der kleine Grunde man
vollem Maße die Konkurrenz ertragen die ihm der Grotet in
beſitz miacht Sehr richtig rechts Solche willkürſf 6 ind
gegriffenen Dinge bieten für einen einigermaßen ausUrtheilenden keinen Beweis Der Abg Erhagg ſagk
ſchädigen auch die Genoſſenſchaften Nein wir ziehen dieſen dir
Genoſſenſchaften welche die Geſetzgebung als Gewerbe en
behandelt auch in dieſem Falle heran und es würde ein r
gerechtigkeit ſein wenn wir das nicht thäten Sie ſiudn
Gewerbeſteuer unterworfen folglich ſind ſie von der Ge
als Gewerbetreibende zu behandeln Sehr richtig recht
jenigen aber die der Gewerbeſteuer nicht unterworfen
bleiben frei Zuruf rechts Leider leider
dahingeſtellt jedenfalls iſt es konſequent und wenn ung d
eine mißgünſtige Behandlung der Genoſſenſchaften
wird ſo iſt das völlig unberechtigt
ja ſelbſt wiederholt ausgeführt eine wie ungehe
Wohlthat für die moderne Entwicklung die Genoſſenſchaften r
Ich halte ſie für den Kleinbeſitz in Stadt und Land für ihn
ich halte ſie für die weſentlichſte Grundlage von Handwert
Kleingewerbe Jch bin der Anſicht daß der Kleinbeſitz an i
ſehr viel Vorzüge gegenüber dem Großbveſitz hat und dieſe g
züge zu erhalten und weiter zu entwickeln iſt eine Aufgah
Staates Es kommt darauf an dem Kleinbetrieb auch net
Theil der Vortheile die der Großbetrieb vor ihnen voreuz u
durch die Genoſſenſchaften 4 e eſererb Laſſen Sie ſich durg
das Schreckbild daß eine ſolche Geſetzgebung ungeheuer hat
voll wirken mußte in Bezug auf die Konſequenzen wigt im
machen Jch hoffe daß auf dieſem großen w rthſchaftlicen u
ſozialen Gebiete wir in Deutſchland an KonſeguenzMahhere
nicht untergehen werden und ich möchte gerade die Herren von
der Linken vor dieſer Konſequenz Macherei warneu Veiſol
rechts und im Centrum

Abg Roeren Ctr begrüßt vom vrinzipiellen Standpurh
aus dieſe Vorlage als den erſten Schritt auf dieſem Gebieh
Er bedaure nur daß dieſer erſte Schritt ſo ſchüchtern gethan
werde und daß die Regierung nicht voll auf den Boden eine
progreſſiven Umſatzſteuer trete Der Entwurf enthalte noqh
Beſchränkungen die die Umſatzſtener zum Theil wieder auſ
heben Die Umſatzſteuer ſolle den Nothſtand der kleinen
Betriebe lindern die wenn es ſo weiterginge ſicher zu Grunde
gehen würden Nur aus dieſem Grunde ſei in weiten Kreiſen
eine ſolche Maßnahme gewünſcht worden Es handle ſich alſo
nicht um ein reines S ſondern um ein Schutzgeſetz
Ein Schutzgeſetz müſſe aber die Aufgabe haben den ungehener
lichen Umſatz in den großen Waarenhäuſern zu Gunſten der
kleineren Geſchäfte zu beſchränken Das könne nur eine ſtreng
progreſſive Umſatzſteuer erreichen keine andere Steuer ſei dazu
imſtande Die Großinduſtrie werde durch das Geſetz nicht
betroffen werden ſie unterſcheide ſich auch weſentlich von dem
Betriebe der Waarenhänſer indem ſie mit Hilfe der Technik
neue Werthe erzeuge Vorläufig bekämpfen ſich die Waaren
häuſer wenn ſie aber die kleinen Geſchäfte vernichtet Haben
werden ſie dazu übergehen Ringe zu bilden und den Kon
ſumenten die Preiſe diktiren Einige Punkte des Geſetzes er
ſcheinen ſeiner Partei abänderungsbedürftig weshalb ſie Ver
weiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern beantrage

Ein Regiernngskommiſſar erwidert g der vorliegende
Entwurf eine gerechte Steuer wolle zur Ausgleichung aber
keine prohibitive Deshalb dürfe die Umſatzſteuer keine über
mäßig hohe ſein 2 Proz ſei ſchon ſehr kräftig

Abg Hausmann nl Seine Freunde ſtimmen mit der
Regierung dahin überein daß die Beſteuerung der Wagren
häuſer nicht vorbildlich ſein dürfe für die Beſteuerung der Groß
betriebe desgleichen freue er ſich daß die Regierung nicht
weit gehen wolle wie die Freunde der Erdroſſelung der Waare
häuſer ſondern grundſätzlich an dem Prinzip einer Steuer feſt
halte Er ſei der Anſicht im Gegenſatze zum Abg Roeren daß
der Effekt des Geſetzes auch unter Ausmerzung der Umſatzſteuer
erzielt werden könne Wer gezwungen werde jährlich ſeinen
Umſatz genau anzugeben könne ſchwer geſchädigt werden Die
Begründung der Vorlage gebe dies auch zu Die Kommiſſion
werde ſich mit vielen Einzelheiten zu beſchäftigen haben nament
lich auch mit der Möglichkeit der Umgehung der Steuer Man
werde wohl auch gezwungen ſein Sachverſtändige hinzuziehen
Ein ſicherer Anhalt wie ſchwer die Waarenhäuſer die Detail
geſchäfte ſchädigen ſei nicht gegeben Man müſſe ſuchen aus
dem Geſetz in der Kommiſſion etwas Brauchbares zu machen

Handelsminiſter Brefeld Die Handelskammern haben ſich
allerdings in ihrer Mehrheit gegen eine beſondere Beſteuerung
der Waarenhäuſer ausgeſprochen eine beachtenswerthe Minorität
aber auch dafür auch für die Umſatzſteuer Alle Hoffnungen
auf dieſelbe werden ſich freilich nicht erfüllen Er habe
als Handelsminiſter ebenſo für das Kleingewerbe und des
Handwerk zu ſorgen wie für das Großgewerbe Die
kommunalen Laſten dürfen nicht hauptſächlich auf die kleinen
Gewerbetreibenden gelegt werden gerade die Prachtſtraßen die
ſchöne Beleuchtung uſw nützen in erſter Linie den großen
Waarenhäuſern und Großbetrieben Eine Reform des Gewerbe
ſteuergeſetzes ſei aber ſehr ſchwer durchzuführen deshalb müſſe
man ſich mit der Beſtenerung der Wagrenhäuſer begnügen Er
ſei bereii Verbeſſerungen in der Kommiſſion zutgegengeneſnet
nur dürfe die Steuer nicht ſo geſtaltet werden daß ſie einfac

die Waarenhäuſer erdroſſele ineAbg v Brockhanſen Er ſpreche der Regierung ſeine
Anerkennung aus daß ſie mit dieſer Vorlage an das Haus J
kommen ſei Es handle ſich um die Beſeitigung eines Rot
ſtandes die ſich die Kommnnen auch ſchon hätten angelegen Nu
laſſen können Sie ſeien in dieſer Beſteuerung der nie
häuſer leider aber paſſiv geblieben Seine Freunde ſchließen
der Auffaſſung des Finanzminiſters an Man müſſe verſuche
die kleinen Betriebe zu erhalten und ihnen Zeit gewähren e
zeitgemäß umzugeſtalten Die Konzentration des apitals magtete Fortſchritte und werde auch von der Geſetzgebung begünſtg

adurch ſchaffe man der Sozialdemokratie nene Bahngueäer
alle vernichteten ſelbſtändigen Exiſtenzen fallen ihr zu An die
ſeits könne er dem Abg Roeren nicht darin folgen daß ma iuigt
Steuer ſo hoch ſchrauben müſſe bis die Waarenhäuſer ben
ſeien Der Entwurf bebandie die Materie ſehr vorſichla e
thue recht daran denn ſchließlich handle es ſich bei der Mibele
ſteuer um einen Verſuch Die Kommiſſion werde eine ngen
Aufgabe haben aber hoffentlich etwas Gutes zuſtande br
Redner polemiſirt dann gegen den Abg ErügerBrom berg der

Abg Gothein freiſ Vg meint aus der Bearin d be
Vorlage gehe hervor daß die Steuer die Waarenbätſen er
kämpfen ſolle Die Vorlage enthalte keine gerechte pſteuer
früher habe die Regierung die Bedenken gegen die Umſa ener

ſelbſt zie e ehe W die grendegewarnt Die Begründung ſei ſo gefaßt daß ſowo eſenwie die Gegner der S heraus

ſin

e

v eZrgeworfen

agarenhausſteuer Gründe her
können Statiſtiſches Material ſei gar nicht beigebracht
polemiſirt ſodann gegen den Finanzminiſter der auch von fa
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Die Spezialgeſchäfte werden ſich gegen

e eſteuert ſollemkten aus r zu behaupten wiſſene ren bauer werden ſondern ein Prinzip nämlich das
Artikel gleichzeitig zu führen Die Gemeinden

beſonderen Aufwendungen für die Waaren
aud Grenze von 500,000 M ſei eine ganz willkürliche

ſet die re werde ſehr ſchwer feſtzuſtellen ſein die großen
8 ümſatzſten werden ſich ihr ſchon zu entziehen wiſſen Am

bäuſer deutſche Kunſtgewerbe getroffen werden
n wershöchſt merkwürdige Folgen ſehen wenn man
werd utwurf nach öſterreichiſchem Muſter zur Aus
Geſeinge Die Regierung ſei innerhalb eines

Vuig anderer Meinung geworden wie Redner
Be ründung zum erſten Entwurf nachzuweiſen ſucht

bei dieſem Geſetz eigentlich nur um eine Novelle
Leſteuer Der Finanzminiſter habe ſich beklagt daß

in nen die Gewerbeſteuer ſo wenig ausbanten aber
on terſtatut ſei wirklich nichts anzufangen Aus der

erſehe man wie ungern die Regierung an dieſes
ründung gegangen ei Man möge lieber noch ein Jahr

v man ein ſchlechtes Geſetz mache
Regiernngskommiſſar verwahrt ſich dagegen daß die
dung ein Kuddelmuddel ſei und ſucht viele Behauptungen

Beghredners zu widerlegen
v Vo un tritt Vertagung ein Nächſte Sitzung Dienstag
Soda Geſetzentwurf betr die Waſſerſchäden der Ruhr

u i gung der heutigen Berathung
ort Schluß Uhr
S Halle und AUmgegend

Halle 27 Februar
timmungsbild aus der Stadtverordneten

ung Die Zeit konnte geſtern nicht lang werden
auch die verhandelten Sachen nicht ſehr intereſſant

waren es doch die Debatten Zunächſt die Brücken
Das Bauamt wollte Geld haben um zwei Brücken

e reichen Das Geld haben wollen iſt nun immer derzu hnntt im Leben einer Stadt und ſo war es denn auch
verwunderlich daß man von der geforderten Summe esi n über 5000 Mark ſoviel wie möglich abzulnapſen ſuchte
glbrecht meinte daß das Geld nur nöthig ſei zur hübſchen

Abrundung der vom Magiſtrat geforderten 200,000 Mark Herr
Grote möchte ſich die bittere Pille noch bis zum nächſten Jabr
uſſparen und Herr Welſch war ſogar dafür daß die Kommiſſion
mal mit einem Kahn unter der Schifferbrücke durchfahre um
rchzuſehen ob denn wirklich der Roſt ſchon ſo ſchlimm ſei
eſder iſt das nämlich bisher nicht möglich geweſen weil das

Unterherfahren infolge des Hochwaſſers unterbleiben mußte
Sehr gut war es auch was da von alten Sünden geſprochen
wurde von denen aber Herr Albrecht wieder nichts wiſſen
vollte weil die Sünden noch von den Vätern der Stadt den
Erzvätern herrührten Nun die Verſammlung dachte menſch
licher und übernahm dieſe Sünden doch auf das eigene Haupt
Die Nietenköpfe am Eiſenwerk werden ſich alſo auf die wohl
thätige baldige Berührung mit dem Pinſel freuen können
Intereſſant war das was ſich Herr Gygas fagen laſſen mußte
daß nämlich Stadtverordnete ſich nicht auf andere verlaſſen
M dürfen und nichts glaubten was ſie nicht ſelbſt wüßten daß
das eine alte bekannte Sache fei und daß ein alter Stadt
verordneter das eigentlich wiſſen müßte Nun ſehr ermuthigend

klang das nicht Jm übrigen lief die Anſtrichgeſchichte aber
doch glimpflich ab abgeſehen von einigen kleinen Salz
körnchen welche die große Frage löſen ſollten ob

X oder Y mehr vom Brückenſtreichen verſtehe herrſchte
die ſchönſte Stimmung Agrariſche Schlagwörter fielen
nachher als es ſich um den Austauſch von Wieſen handelte und

von verſchiedenen Stadtverordneten eingeräumt wurde daß ſie
in agrariſchen Dingen nicht viel verſtänden Das war eigent

lich etwas unvorſichtig denn heutzutage muß man eben von
R allem etwas verſtehen auch wenn man sz nicht verſteht Hoffent
lich hat s keiner von den Nothleidenden gehört

Vom Kohlengrubenarbeiterſtreik Wie uns
witgetheilt wird iſt die Belegſchaft der Zeche Fried rich

Vilhelm bei Zſcherben am Montag vollſtändig angefahren

warten

Shung der Stadtverordneten Verſammlung zu Halle
Montag den 26 Februar

Am Vorſtandstiſche die Herren Geh Reg Rath Profeſſor
Dr Dittenberger Geh Kommerzienrath Bethcke und
M zZagbbrikbeſitzer Billing

Eine eingegangene Petition vom Evangeliſchen Arbeiterverein
betreffend den Mangel an kleinen Wohnungen wird
der Baukommiſſion überwieſen Eine andere Petition betrifft

einen Schulbau im Oſten Oberbürgermeiſter Staude
theilt mit daß dieſe Angelegenheit jetzt beſchleunigt werden ſoll

Es ſei bereits ein an der Freiimfelderſtraße belegenes dem
Hoſpital gehöriges Grundſtück zum Schulban auserſehen doch
ſei vom Hoſpitalvorſtande auf die letzten vom Magiſtrat ge

machten Vorſchläge noch keine Antwort ertheilt Eine dritte
etition betreffend Kanal verhältniſſe in der Zwinger

traße muß nach den Worten des Herrn Stadtbauratbs
enzmer zuſammen mit einer gleichen von Anwohnern der
ipzigerſtraße eingereichten Petition behandelt werden Eine

Lorlage hierüber ſei ſchon in Ausarbeitung und werde dem
nächſt bekannt gegeben werden Auf eine Petition des hieſigen
hrerinnenVereins die die Einführung des Haushaltungs
terrichs in die oberen Klaſſen der Mädchenſchulen bezweckt

J rd wegen Erkrankung des Stadtſchulraths nicht näher ein
Feaangen Eine weitere Petition betrifft die Durchführung

z ob und Berxtramſtraße ſowie den Bau einer
itteſchule im Schöppe ſchen Garten Die Petition wird der

plominiſſion überwieſen

von b der feſtgeſetzten Fluchtlinie entfallenG der Hafenſtraße zu dem Grundſtück der Kehſe ſchen
2 Manßsfelderſtraße Nr 44 ca 5 qm zu dem Grundſtück

i anmeiſters Emil Lohauſen in der Hafenſtraße ea 16 qm
n KWenland Die genannten Grundſtücksbeſitzer haben für die
do en Grundſtücken entfallenden Flächen den Preis von 18 M
eriit Feboten womit ſich die Verſammlung einverſtanden

h Ref Stadtv Schmidt und Stadtv Stephan
liden n dem Grundſtück Mauerſtraße 7 der Chriſt
ne rberge zur Heimath gehörig entfallen etwa 3 qm Land
Oben ienmäßig zur Straße Der Vorſtand der Herberge Herr

vſarrer Wächtler ſtellt dies Land zum Preiſe von 60 M
Mtef So Stadt zur Verfügung Der Preis wird genehmigt

adtv Gygas und Stadtv Schmidt
Erhh nahme eines Kapitals zur Erhaltung eines
bat die Käbniſſes Ref Stadtv Apelt Der Magiſtratder 9 a nahme eines Kapitals von 400 M gegen Uebernahme
auf de ehtung beſchloſſen die Schmidt ſche Erbbegräbnißſtelle
i Von Stadtgottesacker Nr 2326 mit allem Zubehör bis zum
vahden de zu pflegen und ordnungsmäßig zu unterhalten
i Nach 9 Grabſtätte in gutem Zuſtande übergeben worden
deſchränte Ablauf der Pflegezeit geht das Kapital in das un
Winning ſganthim der Gottesackerverwaltung über Die Ver

t mit zulinden a affung und Aupflanzung von Silber
im Haustenei bisherige Birkenallee auf dem W ſind

giteptane für 1898/99 Tit II A 14b 484 M vor
S als Reſt für das Rechnungsjahr 1899/1900 über

nicht n Ausroden der Birken hat ſich ergeben daß
Bau ham erſcheint die Silberlinden nur in

die mlöcher zu nen vielmehr empfiehlt es
ganzen Streifen auf welche die Linden
men vorher zu rigolen was einen Koſtenaufwand

erfordert Auf Antrag der Kommiſſion für die

bloß

Verwaltung des ſtädtiſchen Begräbnißweſens hat der Magiſtratbeſchloſſen die gedachten 140 M aus Tit I B zur arg
ſirung des laufenden Etats der Gottesacker Verwaltung zu de
willigen und wird die Verſammlung erſucht dieſem
beizutreten Ref Stadtv Apelt
5 e 7hä z3 einem Nachtrag zum

plan für 1900 Der Magiſtrat beantragt 1
wolle ſich damit einverſtanden erklären da
beider ſtädtiſcher Kollegien ſtehender Fonds von 80,000 M mit
der Beſtimmung eingeſetzt wird daß derſelbe entweder direkt
zur Ausführung noch zu veſchließender Pflaſterungen verwendet
wird oder zur Verzinſung und Tilgung eines Darlehns zu
dienen hat welches behufs Ausführung von Pflaſterungen in
größerem Umfange aufgenommen und in ſpäteſtens fünf
s getilagt werden ſoll bie Zuſtimmung zu er
theilen daß zur Deckung der durch die Eingemeindung
der Vororte entſtehenden Mehrkoſten der Dispoſionsfonds
um 90,000 M verſtärkt wird 3 zu beſchließen daß zum Aus
gleich der ſich hiernach ergebenden Geſammt Mehrausgabe von
200 eine weitere Einnahmequelle dadurch geſchaffen
wird daß vom 1 April er ab bezw bei
nehmigung des betreffenden Ortsſtatuts von
öffentlichung des letzteren ab eine Jmmobiliar Umſatzſteuer zur
Hebung gelangt die bei einem Mittelſatze von l Proz d h bei An
wendung eines geringen Prozentſatzes für bebaute und eines höheren
Satzes für unbebaute Grundſtücke einen Jahresertrag von obenge
dachter Höhe liefert für den Fall der Ablehnung dieſes
Prinzipalantrages aber eine re erß der Einkommenſteuer
von 120 auf 129 Proz und der Realſteuern d h alſo der
ſtädtiſchen Grundſteuer Gewerbe und Betriebsſteuer von 145
auf 156 Proz zu genehmigen Ref Stadtv Steckner

6 Anſtrich der Brücken Der Magiſtrat beantragt eine
Ergänzung des Bauetats für 1900 dahin daß 5535 M für Unter
haltung des Anſtrichs der eiſernen Brücken eingeſetzt werden
Ref Stadtv Gieſe und Stadty Schmidt
7 Zuſchlagung von 2 Parzellen des Waſſerwerks

an däs Rittergut Beeſen Ammendorf Jnfolge derim vorigen Jahre von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen
Erweiterung des ſtädtiſchen Waſſerwerks hat eine zum Rittergut
Beeſen Ammendorf gehörige Fläche von 4070 qm Größe aus der

Pacht er werden müſſen Auf Anerbieten des Kuratoriums
des ſtädtiſchen Waſſerwerks und auf Vorſchlag der Güter
verwaltungs Deputation hat der Magiſtrat beſchloſſen daß die
Entſchädigung des Ritterguts durch Abtretung entſprechenden
Landes ſeitens der Waſſerwerks Verwaltung zu erfolgen hat
Die von den Herren Stadtverordneten Roth und Grote auf
enommene bei den beigefügten Akten befindliche Taxe vom
5 Sept 1899 ergiebt daß der dem Rittergute entzogenen Flächezwei von der Waſſerwerks Verwalinng zum Austauſch angebotene

Parzellen von zuſammen 12,960 qm Größe an Werth entſprechen
Der Magiſtrat bat daher beſchloſſen daß dieſe beiden Parzellen
zum Rittergute geſchlagen werden ſollen Der Rittergutspächter
Handt hat ſich damit einverſtanden erklärt daß die ihm ver
traglich zuſtehende Entſchädigung in der Weiſe erfolgt daß ihm
die beiden Parzellen überwieſen werden Ref Stadtv Roſch

Der Referent Stadtv Steckner nimmt Bezug auf die von
uns zu dieſem Punkte ſchon veröffentlichten Details Die Finanz
kommiſſion hatte zu dieſen Fragen keinen Beſchluß gefaßt viel
mehr vorgeſchlagen allerdings auch nicht einſtimmig daß bie
Kommiſſion noch durch 4 weltere Mitglieder der Verſammlung
verſtärkt werde Stadt Heiſ er bittet um Vertagung die An
gelegenheit ſei zu wichtig als daß man ſchon jetzt darüber Be
ſchluß faſſen könne Ueberhaupt wünſcht er dieſe Vorſchläge nur
in Verbindung mit der Straßenreinigung zu ſehen Oberbürger
meiſter Stande führt aus daß es kein Fehler ſei wenn die
Straßenreinigung hier nicht mit erwähnt ſei Die beiden
Kollegien ſeien ſich doch einig daß die Straßenreinigung im
nächſten Rechnungsjahre noch nicht eingeführt werden ſolle Der
Magiſtrat wolle nach wie vor Straßenreinigung und Kehricht
abfuhr übernehmen und ſich nicht etwa dieſer Verpflichtung
entziehen Sodann wird der Antrag der Finanzkommiſſion an
genommen Der Vorſitzende ſchlägt zur Wahl die Stadtver
ordneten Grote Heifer Lembſer und Glimm vor was die Ver
ſammlung billigt

Die Finanz und Baukommiſſion wollen zu dieſen Anſtrichen
5955 M bewilligen Stadtv Grote ſchlägt vor dieſe Arbeiten
auf mehrere Jahre vertheilen zu wollen mit Rückſicht auf unſeren
hohen Etat und da die Brücken doch nicht alle in gleicher Weiſe
anſtrichsbedürftig ſeien Von mehreren Rednern wird auf die
Nothwendigkeit des Brückenanſtrichs hingewieſen da ſonſt das
leicht eintretende Roſten bei freiliegenden Eiſentheilen bedeutend
erheblichere Koſten verurſachen könnte Dem Stadtv Albrecht
kommt es vor da r ſo lange er im Kollegium ſitze der
artige Forderungen nicht geſtellt feien als ob dieſe 5535 M
gerade noch zur Abrundung der ominöſen 200,000 Forde
rung gefehlt hätten Er ſchließt ſich der Meinung des Stadtv Grote
an Stadtv Welſch ſchlägt vor da des Hochwaſſers wegen die
Brücken nicht genügend in Augenſchein genommen werden konnten
dieſe Angelegenheit vorläufig zu vertagen zu Gunſten dieſes
Antrages verzichtet Stadtv Grote auf ſeinen Antrag Schließ
lich wurde unter Ablehnung des Welſch ſchen Antrags der An
trag der Bau und Finanzkommiſſion angenommen

Stadtv Krüger wünſcht daß dem Pächter Sicherheit gegeben
werde daß er durch den Landaustauſch keinen Schaden erleidet
Stadtv Albrecht will näher nachgewieſen haben daß der
Pächter keinen Vermögensvortheil durch den Landaustauſch ge
nießt Stadtv Roth begründet ſodann den Antrag nochmals
und kommt auf die Einzelheiten ausführlich zu ſprechen die die
Kommiſſion zu ihrem Entſchluſſe brachten Die Anträge
Albrecht Den nachweisbaren Schaden dem Pächter durch Geld
enlſchädigung zu erſetzen und Krüger Zurückverweiſung an die
Agrarkommiſſion werden abgelehnt Der Magiſtratsantrag mit
einem unweſentlichen Zuſatze betreffend den Baumbeſtand ſeitens
der Agrarkommiſſion wird gutgeheißen

8 Die Regulixrung der Wolfsſchlucht behandelt eine
Petition über die Stadtv Schmidt referirt namens der Vau
kommiſſion empfiehlt Referent über dieſe Petition zur Tages
ordnung übergehen zu wollen ſie diene nur dazu daß Unter
nehmer ihre Bauſtellen beſſer abſetzen könnten zudem ſei keine
Ausſicht vorhanden daß die Stadt in abſehbarer Zeit die Koſten
zurückerſtattet erhielte da viele Anwohner ein Jntereſſe daran
hätten daß dieſe Straße nicht völlig mit Grundſtücken bebaut
werde Würde die Straße ausgebaut dann könne mit gleichem
Rechte jeder kommen und ſich nach abgelegenen Gegenden von
der Stadt eine Straße legen laſſen Die Ausbaukoſten würden
27,000 M betragen Gegen den Antrag der Baukommiſſion
ſprachen die Stadtv Berghaus und Albrecht ſie führten
aus daß hier nur nebenbei den Jntereſſen einzelner Unternehmer
gedien werde die Pflaſterung käme der Allgemeinheit
zu gute

Der Antrag der Baukommiſſion wird angenommen
Hierauf geſchloſſene Sitzung

e

Provinzialnachrichten
Magdebnurg 26 Febr Ein bedauerlicher Uu

glücksfall ereignete ſich in der Nacht vom Sonnadend zum
Sonntag auf der Station Güterglück Der Hilfsbremſer
Hampe aus Magdeburg kam unter einen Zug und die Räder
gingen ihm über beide Beine H wurde ſofort nach Magdeburg
gebracht jedoch verſtarb er ſchon vor ſeiner Einlieferung in das
Krankenhaus

p Zahna 26 Febr Schneller Tod Maſern Als
beute morgen die Frau des Schloſſers Hannemann Waſſer
vom Brunnen holen wollte machte ein Herzſchlag ihrem
Leben ſofort ein Ende Jn den benachbarten Dörfern Kurz
lipsdorf und Danna mußten die Schülen der Maſern wegen

h
erſammlung

Verzögerung der Ge

geſchloſſen werden

amtlicher Ver

eſchluſſe l f

ein zur Verfügung T

beſetzung diesmal durch Gemeindewahl

Thale 25 Febr Tod infolge eines Revolverſchuſſes Jm Krankenhauſe zu Halberſtadt iſt der Maurer
Hennecke aus Quedlinburg geſtorben der wie gemeldet Montag
rüh als er den bei einem Diebſtahl von Emailgeſchirr feſt

genommenen Maurer Außmeier unter Anwendung von Gewalt
befreien wollte einen Revolverſchuß in den Hals erhalten hatte

zt Schlenſingen 25 Febr Die Arbeiterkolonie fürThüringen in Geilsdorf bei Stadtilm hat ſeit ihrer Er
öffnung im Jahre 1889 bereits 1870 Zugewanderte auf
genommen die im Alter von 15 bis 60 Jahren ſtanden Jm
letzten Rechnungsjabre vereinnahmte die Kolonie 28,898 M und
verausgabt 28,601 M Die Thüringiſche zLandesverſicherungs
Anſtalt in Weimar wird am ſüdweſtlichen Abhange des großen
Gleichbergs bei Römhild eine Heilſtätte für Frauen die
leicht lungenleidend ſind errichlen

a Schkenditz 26 Febr Die hieſigen Rauchwaarenſ
zurichter haben mit dem heutigen Tage die Arbeit wieder
aufgenommen

Perſonalveränderungen in der Armee
und tdüringiſche Fürſtenthümer Ernennungen Beförderungen
und Verſetzungen Jm Beurlandtenſtande Wüſtenhagen
Haupim der Landw 1 Aufgedots der Garde Landw Feld Art Bernburg
zur Garde Landw des 1 Garde Feld Art Reg verſetzt Befördert ſind
Griebel Bicefeldw im Landw Vezirk I Berlin zum Lt der Reſ des 3 Thür
Jnf Reag Nr 71 Spindlerx V cewachtm im Landw Bezirk IV Berlin zum
Lt der Ref des Thür Huſ Reg Nr 12 Foerſter Lt des Trainz 1 Auf
gebots des Landw Bezirks Burg Simon s Lt der Reſ des Jnf Reg Vogel
von Falckeuſtein 7 Weſtſäl Nr 56 Magdeburg Töpfer Lt der Reſ des
3 Thür Jnf Reg Nr 71 Magdeburg Echtermeyer Lt der Reſ des
8 Thür Jnf Reg Nr 153 Piagdedurg Dankworth Lt der Jnf 2 Auf
gedots des Laudw Bezirks Magdeburg zu Oberlts Wieſenthal Vicefeldw
in demſelben Landw Bezirk zum Lt der Reſf des Jnf Neg Fürſt Leopold
von Anhalt Deſſau 1 Magdeburg Nr 26 Franck Vicewachtm in demſelben
Landw Be,irk zum Lt der Ref des Wagdeburg TrainBat Nr 4 Krieg
Lt der Reſ des Thür Feld Art Reg Nr 19 Saugerhaufen Rernhardt
Lt des Trains 2 Aufgebots des Landw Bezirks Neuhaldensleben zu Oderlts
Schwencke BVicefeldw im Landw Bezirk derndurg zum Lt der Reſ des
Königs Jnf Reg Nr 145 Säuberlich Vicewachtm in demſelden Landw
Bezirk zum Lt der Reſ des Magdebdu g Huſ Reg Nr 10 Schoß Vicewachtm
im Landw Bezirk Halle a zum Lt der Reſ des FeldArt Reg General
Feldzengmeiſter 2 Brandendurg Nr 18 And re Vicefeldw im Landw Bezirk
Altenburg zum Lt der Reſ des 2 Heſſ Jnf Reg Nr 82 Müller Vcefeldw im Landw Bezirk Altenburg zum Lt der Reſ des Jnf Reg Kaiſer
Wilhelm 2 Großherzog Hefſ Nr 116 Schlenzig Vicefeldw im Landw
Bezirk Altendurg zum Lt der Reſ des Jnf Reg Nr 131 Brünner Lt der
Reſ des Feld Art Reg Nr 55 Naumburg a zum Oberlt, Witholz
Vicefeldw im Landw Bezirk Weißenfels zum Lt der Reſ des Jnf Keg von
Lützew 1 Rhein Nr 25 Lu d wig Vicefeldw in Landw Hezirk Weißenfels
zum Lt der Reſ des Jnf Reg Prinz Louis Ferdinand von Preußen 2 Mogde
burg Nr 27 Kühne Viceſeldw im Landw Bezirk Weiß nfels zum Lt der
Reſ des 7 Thür Jnf Reg Nr 6 Teub ner Lt der Reſ des Gren Reg
C raf Kleiſt von Nollendorf 1 Weſtprenß Nr 6 Teſſau zu den Rel Offizieren
des Anhalt r Nr 93 verſetzt Uſener Vicefeldw im Landw Bezirk
Kiel zum Lt der Reſ des 2 Thür Jnf Reg Nr 32 Schulze Vicefeldw
im Landw Bezirk Metz zum Lt der Reſ des FußArt Reg Encke Magde
burg Nr 4 Mertens Bicefeldw tm Landw Vezirk Magdeburg zum Ll
der Reſ des Magdeburg Pion Bat Nr 4 befördert Adſchieds
dewitlligungen Jm Beurlaubtenſtande Apurth Lt der Jnf
2 Aufgebols des Landw Bezirks Magdedurg Klefeker Lt der Kav 2 Auf
gebots des Landw Beziks Torgau Engler Oberlt der Ref des Vraunſchw
Jnf Reg Nr 92 Torgau dieſem behufs Uebertritts in königl ſächſiſche
Miiitärdienſte Bökelmann Ht der Reſ des Magdedurg TrainBat Nr 4

Gera dehufs Rücktritts in königl ſächſ Militärdienke der Abſchied de
willigt Beamte der Milttärverwaltung Haedcker Jntendantur
Sekretär von der Corps Jntend des IV Armte Corps zu der CorpsJntend
des XI Armer Corps Rolley Jntend Sekretär von der CorpsJntend des
X VII Armee Corys zu der CorpßJntend des IV Armee CTorps zum 1 April

Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen Diakonaiſtelle an
St Stephani zu Aſchersleden Neden Dienſtwohnung 1800 M Eine Kirche
nad eine Kapelle Bewerdungsgeſuche an den Magiſtrat Pfarrſtelle zu Letza

Provinz Sachſen

1900 verſeßzt

Ephorie Zahna Neden Wohnung 1800 M Zwei Kirchen Ober Pfarrftelle
Neden Wohuung 5920 M Wieder
Bewerhdungen dis 8 März Die

Neben Wohnung

zu Sroß Oitersleben Diözeſe Buckau

mit dem Ephoralamt zu verbindeude Pfarrſtelle in Salza
5900 M Zwei Kirchen Berufung durch die Kirchenbehörde

Vermiſchtes
Gerettete Seeleute Die große engliſche Barke Talus

hatte am 14 Febr Newcaſtle verlaſſen um nach Norwegen zu
ſegein und von dort eine Ladung Bauholz nach Amerika zu
bringen Jn der Nordſee kenterte das Schiff ſchon am folgenden
Tage während des furchtbaren Sturmes der am 16 und 17
wüthete Am abend des 16 wurde Talus vom däniſchen
Dampfer Fredensborg geſichtet Das engliſche Schiff befand
ſich in einer verzweifelten Lage Es hatte das Nothſignal gehißt
und ſignaliſirte daß ſich Frauen und Kinder am Bord be
fänden Vom däniſchen Schiffe wurde nun ein Boot ins Waſſer
geſetzt aber es war bei dem hohen Seegang und dem orkan
artigen Sturm unmöglich eine Verbindung herzuſtellen Erſt
nach Tagesanbruch gelang es den Unglücklichen Hilfe zu bringen
Die engliſche Beſatzung beſtand aus 33 Perſonen darunter be
fand ſich die Fran des Kapitäns mit ihren zwei kleinen Kindern
Sie hatten drei Tage und Nächte ſchrecklich vor Kälte und
Hunger gelitten Wohl war Talus ſehr gut verproviantirt
es war aber unmöglich in die Provianträume zu gelangen da
alles unter Waſſer ſtand Die Rettung der Schiffbrüchigen
war ſehr beſchwerlich Sie wurden mit Seilen ins Boot herab
gehißt Das nur 8 Monate alte Kind des Kapitäns wurde am
Rücken des Steuermannes ein älteres Kind am Rücken des
Schiffskochs feſtgebunden Dreimal begab ſich das Rettungs
boot nach dem Wrack und zurück und kaum waren alle ge
rettet als das Schiff auch ſchon ſank Die Hilfe war alſo faſt
im letzten Augenblicke gekommen Die ganze Rettungsarbeit
batte vier Stunden gedauert Talus war ein großes Schiff
300 Fuß lang und nur 9 Jahre alt Die Geretteten die faſt
alle in England und Schottland wohnen ſind mit Fredens
borg in Kopenhagen angekommen

Die Heirath der Millionenerbin Eine romantiſche Liebes
und Ehegeſchichte die aber den Vorzug der Wahrheit hat wird
aus Paris berichtet Eine New Yorker Millionenerbin May
Goelet hatte ſich in London in einen flotten aber mittelloſen
Offizier verliebt und dem jungen Manne der ſich der viel
begehrten Amerikanerin gar nicht zu nähern wagte ihre Neigung
auch deutlich zu erkennen gegeben Den Vorſtellungen ihrer
Mutter trotzend erklärte die Schöne daß für ſie nur dieſer
eine exiſtire und wenn ſie den nicht bekomme würde ſie über
haupt nicht heirathen Mrs Ogdan Goelet gab als ſie erkannte
daß gegen den Starrſinn ihrer Tochter nichts auszurichten war
endlich nach hoffte im Stillen aber immer May würde mit der
Zeit zur Vernunft kommen Der junge Offizier Kapitän Krith
Fra ſer mußte dann in den Krieg und die Mutter ſowie die
Schaar der neiderfüllten unbegünſtigten Bewerber athmeten
erleichtert auf Jnzwiſchen näherten ſich der bezauberten Erbin
eine Anzahl der bekannteſten britiſchen Ariſtokraten Alle er
bielten einen Korb und dem jungen Lord Erichton der ſich gar
nicht abweiſen laſſen wollte ſagte Miß Goelet er ſolle nach
Südafrika gehen und ſich das Viktoria Kreuz holen dann würde
ſie ihn heirathen Der edle Lord that wie ihm geheißen und
ſitzt jetzt in Ladyimith eingeſchloſſen Vor kurzem kehrte nun
Kapitän Fraſer als Rekonvalescent nach einer ſchweren Ver
wundung heim und wurde von der treuen Geliebten mit offenen
Armen empfangen Mutter und Tochter haben ſich dieſer Tage
in Begleitung des tapferen Kriegers nach Paris begeben wo
das ſtattliche Brautpaar den Gegenſtand des allgemeinen
Intereſſes bildet Miß Goelet hat das beneidenswerthe Ein
kommen von 5 Mill Dollars jährlich und empfängt bei ihrer
Verheirathung das ihr vom Vater hinterlaſſene Vermögen von
20 Mill Dollars

Perſonalnachrichten Das Mitglied des Herrenhauſes
v Knebel Döderig iſt geſtorben Jn Stuttgart ſtarb der
Verlagsvuchhändler Paul Kroener im 61 Lebensjahre
Der Direktor der Hofoper Theätre de la monnaie
Oskar Stoumon iſt am Sonntag geſtorben



Letzte Nachrichten
Berlin 26 Febr Der Kronprinz traf geſtern abend

auf dem Lehrter Bahnhof ein und wurde vom Kaiſerpaar ſehr
herzlich begrüßt Vorläufig nimmt der Kronprinz im hieſigen
Königlichen Schloß Wohnung

Das Befinden der Kaiſerin Friedrich das in letzter
S zu wünſchen übrig ließ P ſich jetzt merklich gebeſſert

ie gedenkt Anfang April nach Kronberg i T überzuſiedein

ie Taufe des Sohnes des Prinzen Heinriu ken Schloß in Kiel im Beiſein des Kaiſ am i Lärz
ſtintt An demſelben Tage wird von der Germaniawerft der
ruſſiſche Kreuzer Askold ablaufen während der Panzerkreuzer
Deutſchland einige Tage vorher nach Kiel zurückkehren wird

Die h Friedrich Karl war in letzter Zeit
nicht unbedenklich erkrankt befindet ſich ſeit acht Tagen aber
wieder auf dem Wege der Geneſung die allerdings nür lang
ſame Fortſchritte macht

Die politiſche Situation im Reiche hat ſich wie
uns mitgetheilt wird in den letzten Tagen zweifellos nicht
unbedenklich zugeſPitzt Jn parlanientariſchen Kreiſen ſprach
man ſchon am Sonnabend von der Auflöſung als von einer
ziemlich ſicheren Thatſache Wenn nun auch dieſe Auffaſſung
vielleicht etwas ſtark peſſimiſtiſch gefärbt iſt ſo iſt es doch
Thatſache daß das Eentrum über die Gemeindewahlrechts
vorlage in hohem Grade verſtimmt iſt und daß dieſe
Stimmung ſich auch unwillkürlich auf die augenblickliche Be
urtheilung der Flottenvorlage überträgt Es hieß
ſogar das Centrum ſei nicht gewillt in der Kommiſſion den
Referenten zu ſtellen Von anderer Seite wurde dieſe Nach
richt jedoch für nicht begründet erklärt Wenigſtens hatte der
Abgeordnete MüllerFulda der als Referent von dem Vor
ſitzenden der Budgetkommiſſion in Ausſicht genommen war
bisher die Uebernahme noch nicht abgelehnt Mann nimmt an
daß die Kommiſſion in etwa 10 bis 14 Tagen an die Be
ratihung der Flottenvorlage kommen und vor den Oſterferien
dieſelbe erledigen wird

Die Mitthellung daß für die dritte Leſung der Iex Heinze
eine Verſtändigung zwiſchen Konſervativen Nationalüberalen
und Centrum dahin getroffen ſein ſoll daß auf den Arbeit
geberparagraphen und die Herauffetzung des Schutzalters ver
zichtet werde der Kunſt und Theaterparagraph aber in ab
geſchwächter Faſſung zur Annahme gelange ſcheint ſoweit das
Centrum hierbei in Frage kommt doch noch einer gewiſſen
Einſchränkung zu bedürfen Die Köln Volksztg ſchreibt
hierzu

Wir würden einen Verzicht auf den Arbeitgeber
Paragraphen für den ſchwerſten Fehler halten den
der Reichstag in dieſer Materie begehen könnte

Der Centralvorſtand der nationalliberalen
Partei hielt geſtern ſeine ordentliche Jahresverſammlung ab
und nahm zur Flottenvorlage eine Reſolution an die es
als rn erklärt daß alle Parteifreunde mit voller
Kraft für das Floftengeſetz eintreten Später wurde ein Feſt
mahl im Kaiſerhof veranſtaltet dem die Mitglieder der
Reichstags und der Landtagsfraktion beiwohnten Es wurde
folgeudes Telegramm an den Kaiſer abgeſandt

Die im Kaiſerhof vereinigten Mitglieder des Central
vorſtaudes der nationalliberalen Partei aus allen Theilen des
Reiches in Gemeinſchaft mit den Vertretern der Partei im
Reichstag und Landtag bringen Euer Majeſtät ihre ehrfurchts
volle Huldigung dar und erklären ſich mit patriotiſcher Ent
ſchloſſenheit bereit ihre beſte Kraft einzuſetzen damit die
großen Ziele der weit voranſchauenden Politik Eurer Majeſtät
erreicht beſonders auch die Anforderungen einer ſtarken Macht
ſtellnng Deutſchlands zur See baldigſt erfüllt werden

Hammacher v Eynern
Vom 1 April 1899 bis 31 Januar 1900 ſind im Dentſchen

Reiche folgende Einnahmen an Zöllen gemeinſchaft
lichen Verbrauch sſteuern und anderen Einnahmen zur
Anſchreibung gelangt Zölle 422,029,948 Mark gegen des Vor
jahrs minus 14,740,408 M Tabakſteuer 9,934,528 M minus
155,766 M Zuckerſteuer und Zuſchlag zu derſelben 93,886,617 M
plus 6,434,925 M Salzſteuer 42,810,963 M plus 1,320,814 M
Maiſchbottich und Branntweinmaterialſteuer 9,734,086 M minus
4,066,671 M Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag
zu derſelben 128,201,223 M plus 10,147,185 M Brennſteuer
minus 1,350,809 M gegen das Vorjahr minus 1,539,273 M
Brauſteuer 26,676,207 M plus 660,482 M Uebergangsabgabe
von Bler 3,441,920 M plus 172,347 M Summa 719,564,683 M
minus 1,766,365 M Stempelſteuer für Werthpapiere 15,326,233 M
minus 371,284 M Kauf und Anſchaffungsgeſchäfte 12,183,654 M
plus 1,488,657 M Privatlotterien 3,572,625 M plus 509,532 M
Staatslotterien 12,342,155 M plus 324,030 M Spielkarten
ſtempel 1,287,233 M plus 30,955 Wechſelſtempelſtener
9,968,787 M plus 807,194 M Poſt u Telegraphen 314,816,227 M
plus 21,362,037 M Reichseiſenbahnverwaltung 72,284,000 M
plus 5,439,000 M

Die Miniſterialbaukommmiſſion macht die Bedingungen
bei der Vergebung von Arbeiten und Lieferungen im Vereiche
der Allgemeinen Bauverwaltung der Staatseiſenbahn und Berg
verwaltung bekannt

Jn der heutigen erſten Sitzung des Nautiſchen Vereins
tag es hielt nach den Eröffnungsworten des Vorſitzenden Sartori
aus Kiel Staatsſekretär Graf Poſadowskhy eine längere An
fprache in der er auf die Nothwendigkeit einer Flotten Ver
mehrung hinwies und ausführte die Bewegung für die Ver
größerung unſerer Seemacht ſei in natürlicher Weiſe hervor
gegangen aus politiſchen und wirthſchaftspolitiſchen Urſachen
Alle großen und nationalen Bewegungen ſchlummerten zu
nächſt im Herzen des Volkes Es würden immer einzelne
bedeutende Männer ſein die ſolche in dem allgemeinen
Gefühl ruhende Gedanken rechtzeitig entwickeln und praktiſch
zum Ausdruck bringen Der Vorſitzende habe mit Recht aus
geführt daß es der Kaiſer war der mit ſeinem durchdringenden
Verſtand und feinem kraftvollen Willen was das deutſche Volk
gefühlt und was es als dringende politiſche und wirthſchaftliche
Nothwendigkeit erachtet habe in unſerem öffentlichen Leben zum
beſtimmten Ausdruck brachte Hierauf nahm der Vereinstag
einſtimmig eine anf die Nothwendigkeit der Flottenvermehrung
bezügliche Reſolution an An den Kaiſer wurde ein Telegramm
geſandt Bei dem Punkte der 7 betr den Schutz
des Privateigentbums auf See wird eine Reſolution an
genommen die dahin geht

Der Verein richtet an den Reichskanzler das Erſuchen da
hin zu wirken daß baldmöglichſt ein internationaler Kongreß
zuſammentrete zur Fortbildung der Beſtimmungen über das
S pekriegsgericht und um ferner zu erwägen ob in den demnächſt
aufgeben e entſprechende Beſtimmungen

e n gen e will das kolonialwirthſchaftliche
der botaniſchen Er xpedition ausrüſten die ſich mit

orſchung der Steppengebiete vDeutſch Oſtafrite efaſſen ſoll Es handelt ſich dabei in
die Auffindung und U techni ziwerthbarer Pflanzen do echniſch und mediziniſch ver

zwar ſollen in erſter Linie Gerbſtund Gummi arableuin Ufernde Bäume ins Auge gefaßt ehe

ndet

ferner kommen Kopal und Balſambäume Kautſchuk und Fafer
offpflanzen von Medizinalſtoffen namentlich Strychnos und

ls Leiter der Expedition deren
ilfsarbeiter
uſſe ge

trophantusarten in Betracht
Dauer auf neun Monate berechnet iſt wurde der
im kalſerlichen Geſundheitsamt Dr Walter
wonnen

2000 Berliner Tiſchlermeiſter
waren erklärten keinen Streikenden eher einzuſtellen als bisder Ausſtand auf der ganzen Linie beendet iſt Nach den

gende der Meiſter ſtreiken bezw ſind ausgeſperrt 15,000
e e en
Der Kaiſer verlieh dem Generaldirektor der Hamburg

Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft Albert Ballin
den Kronenorden 2 Klaſſe Ferner erhielten der Präſident der
Generaldirektion der württembergiſchen Staatseiſenbahnen
von Bal z den Rothen Adlerorden 2 Kl mit dem Stern der
bisherige Chef des braunſchweigiſchen Kultus und Juſtiz
departements Spieß den Kronenorden 1 Kl der bisherige
Medizinalreferent des heſſiſchen Miniſteriums des Jnnern
Pfeiffer und der Vorſtand der Landesverſicheruugsanſtalt in
Baden Raſina den Kronenorden 2 Klaſſe

Wirkl Geh Rath Wieſe der frühere langjährige Leiter des
böheren Schulweſens in Preußen iſt in Potsdam im Alter von
94 Jahren geſtorben

Die königliche Eiſenbahnbetriebs Jnſpektſon Berlin 6 theilt
mit Einige Achſen des Zuges 168 entgleiſt en heute bei Ein
fahrt in Station Dalldorf Kremmener Bahn inſolge un
zeitigen Umſtellens einer Weiche Menſchen ſind nicht verletzt
Der Verkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten Die
Störungen waren in etwa zwei Stunden beſeitigt

4 Schönebeck 26 Febr Orig Telegr Bei der heutigen
Reich stagserſatzwahl im Wahlkreiſe Kalbe
Aſchersleben erhielten ſoweit bis jetzt bekannt Placke
natlib etwa 18,600 Schmidt Soz etwa 17,400 Stimmen

Placke iſt zweifellos gewählt An Einzelreſultaten
ſind zu erwähnen Schönebeck Placke 1155 Schmidt 1708
Gatersleben Placke 302 Schmidt 148

Dresden 26 Febr Die Marine Ausſtellung wurde
heute nachmittag 2 Uhr in Anweſenheit des Königs der
Prinzen Georg Frſedrich Auguſt und Albert ſowie des diplo
matiſchen Corps der Staatsminiſter der Generalität des
Admirals Hollmann u a feierlich eröffnet Der Vorſitzende
des Landesouesſchuſſes v d Planitz hielt die Eröffnungsrede Der
König beſichtigte mit großem Jntereſſe die Ausſtellung und ſprach
ſich anerkennend über dieſelbe aus

Weimar 26 Febr Der großherzogliche Konzertmeiſter
Prof Leopold Grützmacher iſt heute mittag plötzlich am
Herzſchlag geſtorben

Bremen 26 Febr Bei den letzten Stürmen in der
Nordſee gingen vier franzöſiſche Fiſcherfahrzeuge
mit 29 Mann Beſatzung unter Acht engliſche Fiſch
dampfer mit 72 Mann werden vermißt

Wien 26 Febr Abgeordnetenhaus Jn der heutigen
Sitzung nimmt zunächſt Präſident Fuchs das Wort Er kommt
auf die Vorfälle der letzten Sitzung zurück und richtet an alle
Parteien des Hauſes die dringende Aufforderung derartige be
dauernswerthe Auftritte in Zukunft zu vermeiden Sollten ſich
ſolche Vorfälle wiederholen fügte der Präſident hinzu ſo würde
er um den Parlamentarismus in Oeſterreich ernſtlich beſorgt
ſein Nach Verleſung der eingelaufenen Anträge beantragt der
Sozialdemokrat Zeller die ſofortige Berathung der Dringlich
keitsanträge über den Ausſtand in den Kohlenberg
werken Der Antrag wird mit 124 gegen 73 Stimmen ab
gelehnt worauf das Haus zur Tagesordnung und zwar zur
Fortſetzung der Debatte über das Rekrutenkontingent über
geht Die Vorlage wird dem Wehrausſchuß über
wieſen und das Haus ſetzt die Beſprechung der Dring
lichkeitsanträge betreffend den Ausſtand der Bergarbeiter fort
Jn der Debatte erklärt Miniſterpräſident v Koerber die in
der letzten Sitzung des Hauſes vom Ackerbauminiſter abgegebene
Erklärung habe zu einer mißverſtändlichen Auffaſſung geführt
welche der Regierung den Wunſch nahe legte volle Klarheit über
ihre Abſichten zu ſchaffen Die Regſerung habe ihren Stand
punkt in dieſer wichtigen Frage welcher mit vollem Recht die
geſpannte Aufmerkſamkeit des Hauſes auf ſich lenkt in unzwei
deutiger Weiſe durch den Vorſitzenden des Einigungsamtes in
Teſchen zum Ausdruck gebracht Von dieſem Standpunkte werde
die Regierung in keiner Weiſe abweichen und ſie ſei feſt ent
ſchloſſen ihre gegebene Zuſage voll einzulöſen Was die zur
Diskuſſion ſtehenden Anträge anbelange ſo könue er nur be
merken daß die Regierung mit voller Bereitwilligkeit an den
Arbeiten des betreffenden Ausſchuſſes ſich betheiligen und dieſe
Arbeiten nachdrücklich zu fördern bemüht ſein werde Lebhafter

die heute verſammelt

Beifall
Wien 26 Febr Zwiſchen den Polen und den

Tſchechen iſt eine ſcharfe Spannung eingetreten
Der Polenklub hatte ſich bekanntlich entſchieden gegen die
Obſtruktion ausgeſprochen Als uun von den Tſchechen nicht
blos die Obſtruktion beſchloſſen ſondern dieſe in der letzten
Sitzung auch zeigten daß ſie dieſelbe praktiſch ausüben wouüen
äußerte ſich der Obmann des Polenklubs überaus ungehalten
Er wird infolgedeſſen jetzt von den tſchechiſchen Blättern ſcharf
angegriffen Den Narodni Liſty zufolge werden ſich die
Tſchechen durch die Haltung des Polenklubs nicht von der Ob
ſtruktion abhalten laſſen

Budavpeſt 26 Febr Die Budapeſter Korreſpondenz er
klärt ſich von zuſtändiger Seite fürdermächtigt feſtzuſtellen daß
an dem aus einem Preßburger Blatte in andere ungariſche
Blätter gedrungenen Gerüchte von der angeblich erfolgten
Eheſchließung des Erzherzogs Ferdinand kein
wahres Wort iſt

Kopenhagen 26 Febr Eine hier ſtattgehabte Verſammlung
hervorragender Bürger aller Parteien unter dem Vorſitz des
Gerichtspräſidenten Madvig beſchäftigte ſich mit der Frage des
Verkaufs der däniſch weſtindiſchen nſeln Die
Großkaufleute Moſes Melchior Bing und Marſtrand ſprachen
ſich für den Verkauf aus die meiſten anderen Redner beſonders
der ehemalige Kultusminiſter Scavenius ferner Georg Brandes
und der Abgeordnete Koedt Wegen gegen den geplanten Ver
kauf Die Verſammlung nahm eine Reſolution an in welcher
der Reichstag erſucht wird in dieſer Angelegenheit keine Schritte
ohne reiflichſte Erwägung zu thun

Rom 26 Febr Deputirtenkammer Die heutige
Sitzung war mit der Einbringung und Beſprechung zablreicher
Interpellationen ausgefüllt die die Lage auf Sizilien im Hinblick
auf die im Prozeß Notarbartolo zu Toge getretenen Um
ſtände zum Gegenſtande hatten Die Sitzung iſt ruhig ver
laufen Miniſterpräſident Pelloux wird heute über 8 Tage auf
die Jnterpellationen antworten

Rom 26 Febr Nach dreitägiger Berathung lehnt das
Haus die Abäuderungsanträge ab welche die Senatskommiſſion
zu der von der Deputirtenkammer bereits genehmigten Re
gierungsvorlage betreffend die Beſteuerung des Zuckers

eſtellt hat und nimmt darauf die Vorlage mit 73 gegen 31
timmen an
Rom 26 Febr Erispi iſt mit gutem Erfolge am Staar

operirt worden
Sofia 26 Febr Jufolge heftiger Schneefälle ſind ſeit

3 Tagen die Drahtverbindungen Sofias nach dem In undAuslande geſtört ch In un

Der ſüdafrikauiſche Kri
Ueber die Lage bei Paardeberg fehlen bein

offiziellen Meldungen es liegen nur Privalnachrige weiſe ahh

Kapſtadt 25 Febr Burenkommandant Bol rdie verſchiedenen Entſatzcorps der Verbündeten ha neentrix
Petersburg ſtellte ſeine Vereinigu ng mit Dewete a ſtlich vo
her und griff Roberts am 24 Februar an deſſ Komman
zurücktreibend Roberts iſt in die Defenſ ſie VorpofteLondon 26 Febr Der entſcheidende e f drängt
berg wird als bevorſtehend betrachtet Die ren Paar e
Norden und Südoſten mit ſehr ſtarken Kommant eh von
engliſchen Stellungen los Am Sonnabend ſt os auf
zu einem heftigen Zu ſammenſtoß gekomne te
ſtarkes Burencorps griff ſüdöſtlich vom Paardeberg die in
Knorx ſo energiſch an daß ſie ſich enötbigt ſab e Brigade
neunte Diviſion zurückzugehen Garerr Käm f auf die

unmittelbar erwartet pfe werden
London 26 Febr Aus Paardeberg wird vom 24

gemeldet 1000 Buren unter Kommandant de Wet debr
geſtern einen entſchloſſenen Verſuch Cronje zu per Akten
Lange Zeit vermochten die britiſchen Truppen nichts rſtärla
Buren die die umliegenden Anhöhen beſetzten aus gen die
ſchließlich wurden ſie durch die Uebermacht und durch ten
Maximfeuer in die Enge getrieben 80 Mann wurden
zingelt und ergaben ſich den übrigen gelang es n

kommen U enLondon 26 Febr Das Reuter ſche Buregu meldet
Modder River von geſtern abend Zwei engliſche Regime
ſchlugen einen neuen Angriff der Buren zurück deren
luſte beträchtlich ſind

Aus dem Norden der Kapkolonie wird gemeldet
London 26 Febr General Gatacre machte einen

ſuch die Freiſtaat Buren die durch den Abgang von g
mandos nach dem Norden ſchwächer geworden waren aus un
Stellungen vor Sterkſtrom zu vertreiben um in den O
Freiſtaat einzudringen Der Angriff ſcheiterte jeden
der Uneinnehmbarkeit der Burenſtellungen Die Enge n an
erlitten ſchwere Verluſte Gatacre s Generah
mehrere Stabsoffiziere und der Artillerie Oberſt Hostig z
todt viele Offiziere verwundet Mehrere Offiziere ſowt
größere Anzahl Mannſchaften werden als vermißt bezeihne
Weitere Details fehlen noch

London 26 Febr Das Reuter ſche Bureau meldet u
Sterkſpruit vom 25 Februar Nachrichten aus Ladyhgri
zufolge ſind die Engländer im Beſitze von Barkly Eaſt 9
dort befindlichen Buren zogen ſich nach Ladygrey zurück J
Landdroſt telegraphirte an den Präſidenten Steijn und ehe
Verſtärkungen da er ſonſt genöthigt ſei die Waffen nieder
zulegen

Aus Natal wird berichtet
Loudon 26 Febr General Buller meldet daß in den

Kämpfen vom 20 bis 24 d M 7 Offiziere worunter z
Oberſten getödtet und 34 Offiziere verwundet worden ſind
1 Offizier wird vermißt

London 26 Febr Ein Telegramm aus Durban vom
Sonnabend abend 7 Uhr beſagt daß nach Burenberichten ein
Ausfall aus Ladhſmith mit ſchweren Verluſten
der Engländer zurück geſchlagen wurde

an übrigen ſind nur noch die folgenden Depeſchen zu ver
zeichnen

London 26 Febr Das Reuter ſche Bureau meldet aus
Kimberley vom 24 Februar Cecil Rhodes führte geſtern in
einer Verſammlung der Debeers Companh den Vorſitz und
theilte mit der Gewinn der Geſellſchaft habe ſich auf ungefähr
zwei Millionen Pfund Sterling belaufen Die Lage der Com
pany ſei eine erheblich günſtigere geworden und ſehr befriedigend
Cecil Rhodes ſtellte des weiteren Transvaal und den Oranſe
freiſtaat als Oligarchien dar welche ſchon lange ſich verſchworet
hätten ſich Südafrikas zu bemächtigen Jede dieſer beide
Regierungen ſei eine kleine politiſche Clique welche di
Holländer hinter das Licht geführt hätte Die Afrikand
arbeiteten ſeit zwanzig Jahren für ein unabhängiges Südafrilge

London 26 Febr Dr Alexander Tille der ſeit zeht
Jahren an der Glasgower Univerſität wirkte und nie a
ſeinen deutſchen Geſinnungen Hehl gemacht hat den an ihn
verübten Akt kurzerhand mit der Niederlegung ſeines
akademiſchen Lehramts beantwortet Die Glas
gower Blätter ſind voll Bedauerns über den ganzen Vorfall
der der Univerſität einen überaus tüchtigen und beliebten
Dozenten nimmt Tille iſt erſt 35 Jahre alt

Der öſterreichiſche Kohlenarbeiterſtreik
MähriſchOftrau 26 Febr Die 24 Verſammlungen die

geſtern im Revier abgehalten wurden verliefen ſehr erregt Von
allen Rednern wurden die Vorfälle in der letzten Parlaments
ſitzung unter heftigen Angriffen auf die Regierung und beſonder
auf den Ackerbauminiſter beſprochen Jn der größten vormittags
im Arbeiterheim unter Betheiligung von über 3000 Arbeitern
abgehaltenen Verſammlung ſprach Abg Berner beſchimpfende
Zwiſchenrufe gegen den Ackerbauminiſter fanden großen Beifall in der
Verſammlung Ferner wurde er 2mal vom Reg Verkr unterbrochen
ſchließlich wurde als er die Beſchimpfungen gegen die Regierungfortſetzte die Verſammlung aufgelöſt 4
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Arbeiter war während des ganzen Tages ſehr erregt doch ver
lief der Tag vollkommen ruhig Auch in den benachbarten
preußiſchen Dörfern Kohlau und Petzkowitz wurden Ver
ſammlungen abgehalten die hieſigen Arbetterführer bieten all
Mittel auf um die Arbeiter der auf preußiſchem Gebiete liegen
den zwei Witkowitzer Gruben Anſelm und Oskarſchacht d
fortgeſetzt in vollem Betrieb ſteben und täglich 100 Waggoe
Kohle für die Eiſenwerke in Witkowitz liefern zum Anſchlun
an den Ausſtand zu bewegen Zahlreiche hieſige Arbeiter wolle
nachmittags auf preußiſchem Gebiete agitiren doch wird Un
Grenze von preußiſchen Gendarmen ſcharf bewacht und
befugten der Uebergang verweigert uWien 26 Febr Der entralverband der nduſtriel len faßte bezügtich des Ausſtandes der Kohlenarieh g
arbeiter einſtimmig eine Reſolution in der es heißt Der
tralverband drückt anläßlich der jüngſten Vorgänge im Abag
netenhauſe die Ueberzeugung aus daß von der Frage der nie
lichen Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbaun die geſan Es
Jnduſtrie Oeſterreichs auf das empfindlichſte betroffen wir und
ſei nothwendig daß alle Anhänger der ſtaatlichen Ordnung
einer ſtetigen wirthſchaftlichen Entwicklung ſich zuſam en
ſchaaren und den Anſturm der Sozialdemokratie abzullve

trachten T7 19Verantwortlich Für Politik und Vermiſchtes Albert n
für das Feuilleton Dr Franz Kweſt für Provinzialna h r
und Lokales Wilhelm Meyer für Handel und gheit
Hermann Bach für den Anzeigentheil Walther ſende
ſämmtlich in Halle S Druck und Verlag von Otto
in Halle S chMit Beiblatt und Unterbaltungsblatt
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